Tr. 54. — 1902. CC ze woc, 5. A 
„ Verantwortt. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
| Vatleger und Drucker: N. Graßmann in Stettin, Rithpla 3-4. 
ehen: vierlelſethrlich in Stettin 1 4, auf den deutschen g ; 

Voſtanſtalten 1% 10 H: durch den Briefträger ins Haus Invalidendauk. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 
we. gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. . ; Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
f ö j 229 Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
| 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchlaud: In allen größeren Städten = 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſcnſtein & Vogler, G. L. Danube, ; 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


* 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Naum 15 . Neffanten 30 Mh. 5 


| 


Großherzog und die Großherzogin empfingen 
die Königin auf dem Bahnhofe. — Im 38. 


} 

Hof wieder nach Peking aufbrach, ſei auch nicht | 
Lebensjahre iſt in Wiesbaden der General f 
1 
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ein Stück zurückgeblieben. Alles fiel in die 
Hände gewiſſenloſer Beamten. Geſtohlen 
wurde, was nicht niet- und nagelfeſt war, und 
der Kommiſſariats-Veamte einer kleinen Stadt 
ſüdlich von Chemg⸗tefſu habe durch einen 
Sprung in einen Abgrund Selbſtmord ver- 
übt, weil ihm alles unter den Händen ver⸗ 
ſchwunden war, was er Tags zuvor zur Ab⸗ 
lieferung an den Hof zuſammengetragen hatte. 
Schwierigkeiten entſtanden auch, als die drei⸗ 
hundert Köche des kaiſerlichen Haushalts 
eines Tages Reißaus nahmen. An den nöthi⸗ 
gen Utenſilien für die Küche habe es faſt 
immer gefehlt; dabei ſollten die armen Kerle 
immer liefern, und zwar ſchnell liefern, da 
das Reiſen den Appetit der hohen Herrſchaften 
erregte. Woher nehmen und nicht ſtehlen? 
dachten die Leute, und ſo liefen ſie denn alle 
an einem beſtimmten Tage davon. 


von Kanada, Lord Minto, mit, er wünſche 
während ſeines zweiſtündigen Beſuches auf der 
kanadiſchen Seite der Niagarafälle als Privat⸗ 
mann betrachtet zu werden; man möge von 
dem Salut, dem Geleit und der Ehrenwache, 
die man für ihn geplant hatte, Abſtand neh⸗ 
men. Man erwartet, daß denigemäß alle mili⸗ 
täriſchen Empfangs vorbereitungen aufgehoben 
werden. Lord Minto wird wahrſcheinlich ſei⸗ 
nen Adjutanten zur Begrüßung des Prinzen 
Heinrich entſenden. ut 

Die Preſſe in Waſhington zieht nach dem 
Abſchied des Prinzen das Fazit des VBeſuches. 
Das Urtheil läßt ſich am beſten durch das 
Bild des bisher antideutſchen „Star“ wieder⸗ 
geben. Es ſtellt den Prinzen dar, wie er ſich 
mit dem Herzen Columbias auf die Weiterreiſe 
macht. — Seltſam iſt es, daß den ſtärkſten 
Eindruck der Spazierritt gemacht hat, den der 
Prinz mit dem Präſidenten in ſtrömendem 
Regen unternahm. Die m betont mit Ver⸗ 


ſätzlich bemerkte er, daß Deutſchland keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, in dieſer Frage eine führende 
Rolle zu übernehmen. Die Geſchichte des 
zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs verlocke nicht 
zur Nachahmung. In Bezug auf die Ausein- 
anderſetzung mit dem engliſchen Kolonial- 
miniſter bemerkte der Reichskanzler gegenüber 
einer ſozialdemokratiſchen Anzapfung, er habe 
ſich ſ. Z. nicht geſcheut, dem die deutſche öffent⸗ 
liche Meinung erregenden Vorfalle näher zu 
treten, aber ihn breit zu treten, wäre er nicht 
bereit. Er habe von dem, was er darüber ge⸗ 
ſagt, nichts zurückzunehmen, aber auch nichts 
hinzuzufügen. Der Staatsſekretär Frhr. von 
Richthofen ging auf einige vom Abg. Haſſe zur 
Sprache gebrachte Beſchwerden über angeblich 
ungenügenden Schutz deutſcher Privatintereſſen 
im Auslande ein. Die Debatte wurde auf 
heute vertagt. 


Im Reichstag 
ahm geſtern bei dem Etat der oſtaſiatiſchen 
kpedition und des Auswärtigen Amtes der 
ANeichskanzler Graf von Bülow, eine Anfrage 
des Freiherrn von Hertling beantwortend, Ge⸗ 
genheit, einigen Ausſtreuungen engliſcher 
‚Mütter mit kategoriſcher Beſtimmtheit ent⸗ 
„Agenzutreten. Es handelte ſich zunächſt um 
Times“ ⸗Meldungen, die Deutſchlands Abſich ⸗ 
den in Bezug auf die wirthſchaftliche Exploit 
ung von Schantung zu verdächtigen ſuchen. 
Der Reichskanzler erklärte, um „dieſer Ente ſo 
reich wie möglich den Hals umzudrehn“, daß 
Deutſchland keinerlei Monopolſtellung in An⸗ 
ruch zu nehmen beabſichtige, ſondern an der 
tik der offenen Thür feſthalte. Ebenſo 
chieden entzog er den Bemiihungen der 
Aüglicchen Preſſe, die deutſche Politik bei Ruß: 
lond in das Licht des verſteckten Anſtifters des 


2 major z. D. Wilhelm Mertens geſtorben. 
r Die Kammerfrau Emma Toy, welche der 
Kaiſerin Friedrich 28 Jahre gedient und ihre 
verewigte Herrin während der langen Krank⸗— 

heit aufopfernd gepflegt hat, iſt am 27: Februat 
in London geſtorben. Nach dem Hinſcheiden 
der Kaiſerin verlieh ihr der Kaiſer die Rothe 
Kreuz⸗Medaille. — Die Fürſtin Sulkowski, 
die Gattin des Fürſten Sulkowski jun., des a 
letzten Ordinaten der fürſtlichen Majoratsherr⸗ 
ſchaft Reifen, iſt am 1. d. Mts. kinderlos ge: 
ſtorben. Fürſt Sulkowski, der ſelbſt leidend 
iſt, wird wohl kaum eine zweite Ehe eingehen, 

und dann fällt die etwa 20000 Morgen große 
fürſtlich Sulkowski'ſche Majoratsherrſchaft 
Reiſen in abſehbarer Zeit an den preußiſchen 
Fiskus. Vor Kurzem haben erſt die Gerichte 
die lage des Grafen Potocki als vorberechtigte 
Anwärter auf die Majoratsherrſchaft Reiſen 
abgewieſen. — Als im Koburger Sonderland. 
tag die agrariſch-ſozialdemokratiſche Mehrheit 
der freiſinnigen Minderheit bei Berathung dern 
Einkommenſteuergeſetze ihre Skala aufzwingen 1 
wollte, machte die Minderheit Obſtruktion, me 
dem ſie den Saal verließ. Die Sitzung wurde 
aufgehoben. 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte geſtern eine Reihe kleinerer Vor⸗ 
lagen. Der Etat der Anſiedelungskommiſſion 
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen, der 
Geſetzentwurf betr. Kreisabgaben nach uner— 
heblicher Debatte und der über die Provinzial 
dotationen en bloc angenommen, ebenſo in 
dritter Leſung der Geſetzentwurf über den Er⸗ 
werb von Bergwerkseigenthum. Bei dem Etat 
der direkten Steuern entſpann ſich eine lan: 
gere, aber nicht weſentliche Debatte, welche 
mit unveränderter Annahme des Etats endete. 


Die gefangenen Burenführer. 
Der Direktor von Balliol College richtete 
an die „Times“ folgenden Brief. Mitglieder 
der Univerſität Orford unterzeichneten ihn: 
„Die Unterzeichneten ſehen mit größter Miß⸗ 
billigung den Brauch mehr und mehr zuneh- 
men, die Generale der gegen uns fechtenden 
Buren auf Spruch eines Kriegsgerichts hin 
zum Tode zu verurtheilen. Es mag wahr 
ſein, daß dieſe Generale die Geſetze geſitteter 
Kriegführung überſchritten haben, und wir 
zweifeln nicht daran, daß die Kriegsgerichte 
in dem Glauben handelten, durch einige exem⸗ 
plariſche Hinrichtungen die Kapkoloniſten von 
der Rebellion zurückzuhalten, Eingeborene zu 
ſchützen oder die Feinde zur Beachtung der 
Regeln des Krieges zu veranlaſſen. Trotzdem 
glauben wir, daß dieſe Politik nochmals über⸗ 
dacht werden muß. Unſere Gegner und Die, >. de des Meichs! * 
welche mit ihnen ſympathiſiren, werden ſchwer⸗ Zuſchüſſe zum Dispoſitionsfonds des Kaiſers 
lich an die Kompetenz oder die Unparteilich.] um 335 250 Mark erhöht, um den Bundes- 0 
keit engliſcher Kriegsgerichte glauben, die auf] ſtaaten für die letzten Monate des Jahres 
Ausſagen hin ihr Urtheil fällen müffen,| Mittel überweiſen zu können zur e 
zweifellos ſogar häufig auf Ausſagen Einge“] von Beihülfen an hülfsbedürftige Kriegstheil⸗ 
borener, Ausſagen, die gemacht find, während] nehmer über die bisherige Zahl hinaus. Ende 
im Lande noch die Kriegsfackel lodert. Der-] Dezember waren 8538 Perſonen, die zum Be⸗ 
artige Urtheile können nicht den gewünſchten] zuge der Beihülfen anerkannt waren, wegen 
Effekt haben, vor Allem nicht in moraliſcher] Unzulänglichkeit der bereitgeſtellten Mittel 
Beziehung. Nur zu wahrſcheinlich ift es, daß] Loch unberüicjichtigt. In den drei Monaten a 
* 
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gnügen, daß der Prinz und der Präſident 
perſönlich großen Gefallen aneinander gefun⸗ 
den haben, was der Präſident von ſeiner Seite 
bei jeder Gelegenheit ausſpricht. Allſeitig als 
zuverläſſig abgedruckt wird ſeine Aeußerung 
zu dem Kabinet: „Der Prinz iſt einfach ein 
verdammt prächtiger Herr.“ 


ns Pr * Se 
Vom Einzug des chineſiſchen 
i Hofes. 
Ein britiſcher Miſſionar und Augenzeuge 
giebt dem Tientſiner „Standard“ -⸗Korreſpon⸗ 
denten über den Einzug des chineſiſchen Hofes 
in Peking die nachſtehende Schilderung: „Wir 
hatten unſeren Platz kaum eine Viertelſtunde 
inne, als die Prozeſſion anlangte. Erſt kam 
der Kaiſer in ſeiner gelbe Sint die von 
beobachtet ſcharf und erfundigt fi nach alen ach chic defeat 5 dn Aen. 
en. beſendert über bie !erhältwüfe. der was in ſeiner Nähe vorging, nicht die geringſte 
Induſtrie; er ſtudirt die Landkarte und macht Notiz. Seine Blicke richteten fi geradeaus; 
De Abi 906 165 — 1 ni für Bie ces ung lints knie ehhe Menge hatte 
Zeitungsbild das ihn mit einem Eisblock auf f 
dem Kopfe die Jüße im Wafler, darſtellt und de, 40 ban age Pr DEAN 
unterſchrieben iſt, „Schon Katzenjammer“. oh achtete und Jah i 38 f cheint ſehr kin 
Während des Aufenthalts des Zuges in Por-] und aneraii Ba fer 2118 der Bere 11 Intent 
tage zupfte ein geiſtesſchwacher Taubſtummer meiste N Befehle n. A derkien gab be 
mit langem Barte und unſtätem Blicke den merkte „ daß i b Eh Ir en 
ihm den Rücken zudrehenden Prinzen am Rock. Sulfat fanden 9 2 drohte Br rief ant 
ärmel. Der Prinz wandte den Kopf, und] charfer Betonu aa fivei hſia!“ (niet aber) 
blickte den Aermſten mitleidig an, als Geheim⸗ | 19° * 85 d 9 f nieder). 
poliziſten ihn zurückdrängten. In Denniſon] Wir thaten 8 ion Sn Worb SEIEN 
JJC 
Finger. Prin Heinrich r Ei die Hoffnung erſcholl der Befehl des Zeremonienmeifters: 
aus, daß der Knabe nicht ernſtlich verletzt (el. „Ebe. 12 tſai!“ (nehmt Eure Hüte ab), 
d a Die Ankündigungen des Washingtoner Wetter- ee ee wollte der . den Eindruck 
kanische Töne Aufnahme, die das nordameri.] bureaus für März laſſen auch auf eine ſtür⸗ 22785 ER dab wir ibm zn ZBillen waren. Die 
dem 5 bereitet | miſche Heimfahrt des Prinzen Heinrich i , ue eln deere bse 
Abg. Haſſe habe zutreffend hervor⸗ Geſtern frü 7 Uhr Pri ac 8, tend aiſerin⸗ re, die 
ben. da; Haſſ I 8 Ai * | Bei g u gegen 7 Yes traf Prinz iwas Außergewöbnliches vermuthete, ſich aus 
tl. Alge; ſie de ber die M 0 b tig von dichten | ihrer Säufte beugte, um der sehen, „ was es 
h zwi der traditionellen guten Beziehungen | Menſchenmaſſen belagert, daß Kavallerie und] gäbe. Als ſie uns drei ſtehen ſah, überflog 
wi hen Preußen-Deutſchland und Amerika, berittene Polizei dem hohen Reſſenden, der | Erſtaunen ihre Geſichtszüge. Das Volk er⸗ 
dt Ne eit dem Tage des großen Friedrich und überall mit ſtürmiſchem Händeklatſchen be- wartete jeden Moment, daß der Befehl: 
pa groben Waſhington beſtehe. Beide Völker grüßt wurde, einen Weg durch die Lebenden „Köpfe ab!“ ertönen würde; in Wirklichkeit er. 
nn allen Grund, einander zu achten, in Mauern bahnen mußte. Er fuhr zuerſt durch] eignete ſich jedoch etwas ganz Anderes. Als 
er Gegenſeitigkeit in Frieden und Freund- die Hauptſtraßen zum St. Louis-Klub, wo er] die Kaiſerin fortfuhr, uns erſtaunt anzuſehen, 


Berlin, 4. März. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Waldeck-Rouſſegu übermittelte 
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin ſei⸗ 
nen tiefgefühlten Dank für die ihm von dem 
Kaiſer Wilhelm bewieſene herzliche Theil⸗ 
nahme. 

— Dem Reichstage iſt ein Nachtragsetat 
für das Rechnungsjahr 1901 zugegangen, der 
aus den Mitteln des Reichsinvalidenfonds die 
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Prinz Heinrich in Amerika. 

Aus Cincinngti wird geſchrieben: Prinz 
Heinrich befindet ſich in glücklichſter Stim⸗ 
mung. Seine Reiſe iſt ein förmlicher Triumph⸗ 
zug. Der Prinz iſt ununterbrochen thätig; er 


Aſchung in a | 
Ftreitfragen habe fie keine Veranlaſſung 
Feweit er das Abkommen kenne, glaube er, 
daß es dem Frieden diene. Auf die Forde⸗ 
tung des Abg. Richter, daß Deutſchland ſich 
iſch ſowohl aus Petſchili als aus 
ughai ſchon jetzt vollſtändig zurückziehe, 
iderte der Reichskanzler, die Zurückziehung 
noch in China befindlichen Truppen würde 
nwärtig nur im Intereſſe derjenigen 
igen, die den von Deutſchland verlaſſenen 
a ſelbſt einzunehmen wünſchen. Kein 
ann aber jolle dort länger bleiben als un. 
2 dingt nöthig. Die Garniſon in Shanghai 
28 ne übrigens lediglich der Erhaltung geord- 
er Zuſtände und habe keine Spitze gegen 
Fugland. Der Abg. Haſſe berührte mit leb. 
2 after Anerkennung den Verlauf der Reiſe des 
zen Heinrich, die zur Erhaltung freund. 
licher Beziehungen zu der ſich machtvoll 
ee wigelnden nordamerikaniſchen Nation bei⸗ 
* 72 ohne jedoch politiſchen Zielen zu dienen. 
Be Reife wurde nachher von dem Sozial- 
delt daten Gradnauer in einem Tone behans 
* N 


der den Reichskanzler veranlaßte, ſein 
du dier. darüber auszuſprechen im Hinblick 


— 


Dr 


die Männer, die ſolchen Tod erleiden, zu] Januar, Februar und März hat vorausſichtlich 
Märtyrern geſtempelt werden und daß ihr] in Zugang um weitere 3861 ſtattgefunden. 
Andenken Generationen hindurch im Volke In der Preſſe begegnet man jetzt viel. 
fortleben muß. Unſerer Anſicht nach iſt kein] fach der Vermuthung, daß die Zolltarifvorlage 1 
ſofortiger Nutzen gegen die unehrenhafen An-] bei der Ausſichtsloſigkeit eines - Ergebnis 
ſchuldigungen, die aus dieſem Verfahren er- zurückgezogen werden würde. Wie man er- 
wachſen werden, in die Waagſchale zu werfen.] fährt, beiteht eine ſolche Abſicht bei den ver. 
Wir halten es deshalb für dringend wün-] bündeten Regierungen nicht, dieſe find viell 
ſchenswerth, daß unter den augenblicklichen] mehr entſchloſſen, die Vorlage unter keinen 
* die Todesſtrafe nicht über die Umſtänden ane des Abet 
snerale uns fe Streitkräfte FINE e Fra des 2 l 1 
8 m fechtenden Streisträfte — hat: au: Mont 09 en nach A 
rasen i zu dem beabfichtigten, ihr 
unterbreiteten Antrage, die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer in den Städten, wo ſie noch er⸗ 
hoben wird, aufzuheben, Stellung genommen. 
Dieſer Antrag wird demnächſt im Plenum einn 
gebracht werden | 


Pl 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten 
geſtern das vom Maler Grotemeyer⸗Münſter 
angefertigte, für den Rathhausſgal zu Münſter 


— wir _ Us 


1 ſchaft zu leben. Auch in der fernſten Zukunft] in Geſellſchaft der hervorragendſten Bürger] grüßte 10 nach militäriſcher Art, führte die beſtimmte Koloſſalgemälde, die Verhandlun⸗ FE Anstand — 1 
eine Hand an die Hoſennaht, die andere anf gen des Friedenskongreſſes zu Münſter dar⸗ usland. I» 


de 4 er keinen Punkt, wo die politiſchen Wege der Stadt das Feb einnahm. Um zehn 
dich deutſchen und des amerikaniſchen Volkes] Ubr verließ er den Klub, um ſich zu Wagen 
00 zu kreuzen brauchten. (Beifall.) Er ſeiſ nich dem weſtlichen Theil von St. Lonis zu 
ger Zuſtimmung der großen Mehrheit des begeben, wo er im Foreſt Park das Gelände 
1 Mit stages ſicher, wenn er ſage, daß das Haus beſichtigte, auf dem die für 1904 geplaute Welt⸗ 
N 15 lebhafter Befriedigung die gajtfreie,-ritter- | eusfttung ihren Platz finden ſoll. Der Prinz 
1 * und glänzende Aufnahme verfolge, die) drückte die ſichere Erwartung aus, daß die 
$ 2 nordamerikaniſche Volk dem Bruder des] Ansſtellung ſich zu einem großen Erfolg ge⸗ 
. Tutſchen Kaiſers bereite. (Lebhafter Beifall.) | ſtialten werde. Das Standbild machte auf ihn 
; er ſozialdemokratiſche Redner hatte jo ener-| einen vorzüglichen Eindruck. Die Mittheilung, 
Iich ein Einſchreiten nicht nur gegen die eng-] daß St. Louis unter den Städten, die ſeit der 
dn ze Kriegführung in Südafrika, ſondern Abfahrt von Cineinnati paſſirt wurden, die 
dich gegen die Türken in Armenien, gegen die) ſtärkſte Bevölkerung habe, intereſſirte ihn und 
Amerikaner auf den Philippinen, gegen die ſein Gefolge in gleich hohem Maße. Während 
a mille in Finland, und an einigen anderen] des Aufenthaltes in St. Louis, der vier Stun⸗ 
d. legenen Punkten der Weltkugel gefordert, den dauerte, herrſchte wahres Frühlingswetter. 
ul der Reichskanzler dieſe Art von Politik] Dann wurde die Reiſe nach Chicago fortgeſetzt. 
zutreffend als eine Weltpolitik A outrance be) Die Kunde von den großartigen Vorbereitun⸗ 
Be): chnen konnte, für die er und das deutfche| gen, die man in Chicago für den Beſuch des 
RE nicht zu haben ſein würden. Gegenüber] Prinzen getroffen hat, war bereits den Reiſen⸗ 
2 ai Gedanken einer Mediation im ſüdafrika-] den bekannt geworden, die wahre Sturmaus⸗ 1 
> chen Kriege verwies er auf die Erfahrungen | brüche der Begeiſterung erwarten dürfen.] getragen, was nur erreichbar war; koſt⸗] Karlsruhe geſtern Nachmittag zum Beſuch des | wurde überwältigt. = 8 
Ee niederländischen Regierung, und grund- Prinz Heinrich theilte dem Generalgouverneur! bare Pelze und Seidenſtoffe ꝛc., und als der Großherzogspaares dort eingetroffen. Der Im engliſchen Unterhaus fragte Black 
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die Stirn und ſchlug die Hacken zuſammen. 
Meine beiden Freunde folgten. Majeſtät 
dankte mit einer höflichen Verbeugung und 
freundlichem Lächeln. Später hörten wir, daß 
die Kaiſerin ſich erkundigt hatte, wer wir 
wären; ſeit ihrem Verlaſſen von Peking ſeien 
wir die erſten Ausländer geweſen, die ſie zu 
Geſicht bekommen habe. Auch gab fie ihre Zu- 
ſtimmung zu unſerem Verhalten. Wir hätten 
Recht gethan, wenn wir nicht niederknieten, 
ſondern nach der Art, wie wir unſere Mon— 
archen grüßen, ihr die ſchuldige Ehrenbezeu— 
gung erwieſen.“ Der „Standard“ -Korreſpon— 
dent fügt dem noch einige intereſſeante Be— 
merkungen an. Dem chineſiſchen Hofe ſeien 
bei ſeiner Abreiſe Hunderte von Millionen 
Taels zur Verfügung geſtellt worden, von wel⸗ 
cher Summe jedoch auch nicht ein Cent auf 
dem Wege verausgabt wurde. In jedem 
Dorfe, das der Zug paſſirte, ſei zuſammen⸗ 


ſtellend. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche 
unter Führung des Kultusminiſters Studt 
und des Profeſſors von Werner erſchienen 
waren, gaben in ſehr anerkennenden Worten 
ihrem Beifall Ausdruck. Beim Abſchiede zeich⸗ 
nete der Kaiſer den Maler Grotemeyer durch 
perſönliche Ueberreichung des Kronenordens 
aus. — Die Kaiſerin wird am 14. d. Mts. 
in Glücksburg erwartet, um der an dieſem 
Tage im dortigen Schloſſe ſtattfindenden Kon⸗ 
firmation ihrer älteſten Nichte, der Prinzeſſin 
Viktoria Adelheid von Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg, beizuwohnen. Die am 13. De⸗ 
zember 1885 auf Schloß Grünholz geborene 
Konfirmandin iſt die älteſte Tochter der älteſten 
Schweſter der Kaiſerin, der Herzogin Karoline 
Mathilde, die ſich am 19. März 1885 mit dem 
Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig- 
Holſtein-Sonderburg⸗Glücksburg vermählte. 
— Die Königin von Sachſen iſt aus 


Wie aus Peſt gemeldet wird, fand das 
Duell zwiſchen den ungariſchen Abgeordneten 
Graf Stefan Tisza und Stefan Rakovsky, | 
das durch ſeine Vorgänge in der Sitzung des 1 
N 
. 


x 
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Abgeordnetenhauſes vom Sonnabend veran⸗ 
laßt worden iſt, geſtern Nachmittag ſtatt. Die 
Bedingungen waren: ſchwere Säbel ohne 
Binden und Bandagen, bis zur Hambfjune 
fähigkeit. Rakovsky wurde am Oberarm durch * 
einen Säbelhieb verletzt, worauf die Aerzte | 
konſtatirten, daß er keinen weiteren Gang 
machen dürfe. Das Duell wurde beendet, die 
Gegner ſchieden jedoch unverſöhnt. 

In Kalabrien ſind die vandaliſchen 
Ausſchreitungen die Folgen der ſeit langem 
angewachſenen Erbitterung der Volksmaſſen 
über die ſchlechte Verwaltung und nicht er⸗ 
füllte Zuſagen betreffs der Eiſenbahnbauten. 
In Caſſano al Jonio wurde das Rathhaus 
völlig eingeäſchert, die bewaffnete Macht 


Ei DEE sm 
8. ſicher niedergeſchmettert hätte. „Thatſache iſt „O, o! Nur Ruhe, lieber Profeſſor! — laubniß des Vizepapas genügte dem guten aber ſie lachte nicht; im Gegentheil: ganz ernſt. 
25 D Vi und bleibt nur, daß ich Euch allen ungelegen Kommen Sie, ſetzen wir uns auf dieſe Raſen⸗ Kinde in dieſem Falle nicht. Sie wollte erſt haft ſchlug fie die ſchönen Augen zu ihm auf 
Br er = yepapa. komme. Ich finde ja eine heitere Wirthſchaftf bank, hier können wir ungeſtört plaudern.“ ihr eigenes, liebes Väterchen fragen, wenn es und ſagte mit bebender Stimme: 
„Holen Sie die Blumen! Ich will Ihnen 


Er Nachdruck verboten] „O, ſtill, daß uns Niemand hört, lieber liche Geſinnung zu weit,“ ſagte der unglück. ſchon da und wiſſen die Hauptſache.“ ein braves Weib ſein, Profeſſor!“ j 
Profeſſor! Kommen Sie mit hinter das Haus. liche Gelehrte ſeufzend, indem er ſich an das Ich wollte überraſchen und wurde ſelbſt jo. Sie ſchritten dann zujammen ganz langſam 
Ich werde Ihnen alles erklären!“ Ende der bezeichneten Bank niederließ, gegen · überraſcht.“ f Arm in Arm zu der Hängematte, darunter der 
4 


2 Novelle von John-Arnſtadt. hier!“ „Ich finde, dieſer Doktor treibt die väter⸗ 3 heute Abend; und nun ſind Sie 
2 | i 


dan 05 2 8 er a e „So gut und lieb, nicht wahr? Setzen Sie Roſenſtrauch noch lag, friſch und ſüß duftend 
ki N wendeten ſich Rudgloff und Annemarie, weiß ſchon mehr als genug. Länger als eine Dieſe lächelte ihn freundlich an: „Wieſo?“ ſich noch ein Viertelſtündchen zu mir, Herr und dann — als ſie ihn in der Hand hielt — 
düßten ſich wieder und eilten wie die Kinder halbe Stunde bin ich ſchon im Garten und „Nun, ihr Roſen in das Haar zu flechten Profeſſor. Ich werde Ihnen alles der Reihe flüſterte ſie verſchämt wie eine ganz junge 


+ 


eine erandaſtufen herauf, während der Arzt habe alles mit angehört: meine ungerathene und ihre Hände zu küſſen, das iſt doch mehr nach erzählen — aber nachher könnte die Ueber⸗ Braun: * 3 an = 
“das Roſe abbrach und dieſelbe Irmgard in Annemarie hat ſich mit dieſem unverſchämten wie — wie frei für einen Vizepapa und ver- raſchung doch noch in Scene gehen? Meinen „Hier in dieſer Bindfadenſchaukel habe ich 
7 Hagar ſchob, fie dabei zärtlich betrachtend Unnütz von einem Redakteur verlobt und will heiratheten Mann!“ N Sie nicht?“ meinen lieben Querkopf Leitemann zuerſt ge⸗ J | 
17 an ſeine Lippen mit ihm über das Waſſer gehen.“ „Verheirathet? Wie kommen Sie darauf?“ Wie innig die ſchöne Frau ihn anblickte. Es ſehen: hätte ich gewußt, welch einen Rieſen- 
. 1 „Ja. Es iſt die beſte Partie, die Ihr Fräu- „Ja! — Jal — Iſt er — Iſt er denn ledig? wurde dem alten Herrn plötzlich ganz weich ſchatten er mir auf den Lebensweg treuen 
ads nd die Baronin ſtand daneben und lächelte, lein Tochter machen kann, denn ich kenne ihn Er hat doch einen Sohn?“ um das Herz; er nickte und ſetzte ſich wieder. würde!“ * 5 re j f 
che cle dies Benehmen für einen Wittwer und und die ganze Rudgloff'ſche Familie: alles „Gewiß; doch dieſer Sohn, der arme kleine Diesmal ganz dicht neben ſie und hörte ihr zu „Hoffentlich lauter Licht, Frau Elſe! 4 
8 ater ganz ſelbſtverſtändlich. tadellos vornehm, fein und hochgebildet; er Fredy hat keine Mutter mehr.“ wie ein Kind der Mutter, ſeine Hand unbe- meinte er aber lachend und küßte ihr galant 
Progs war ja zum Verrücktwerden! für den ſelbſt genial, in beſter Lebensſtellung, hoch- Der Profeſſor warf ſeinen Hut in das Gras wußt in der ihren. die Hand; „jagen wir es nun den Kindern?“ 
2 Kr ſor nämlich. Mit einem halbunterdrück- geachtet und jehr klug.“ und ſprang jo jählings auf, als es die ſchwere Und endlich, nachdem er alles wußte, alles „O, Profeſſor, ich habe einen Einfall! 2 
N vor Wuthſchrei trat er hinter dem Baume her. „So? Das klingt ja wie Gold! Aber — Geldtaſche erlaubte: — flüſterte er: BT „Einen guten ? a 5 5 
. doch nur eine ſah und hörte ihn und ich bin nicht gefragt worden.“ „O ich Thor! Ich Thor! — Das wußte „Und Sie ſagen auch, Sie hätten ſich nach „Gewiß. Bleiben Sie — 1 
Ndte ſich jäh erbleichend und dann wie mit „Ei, Sie waren ja nicht da?!“ ich nicht und habe ihm — einem Junggeſellen mir geſehnt, Baronin?“ „Bitte Du! Taf 
ü „Ach jo! Gern. — Alſo bleibe Du bier) 


i f uf: € arum „Doch nicht jo wie ich all die Tage — Sehen drüben auf der Raſenbank und warte bis ich 
er in leiſem, tiefem Geſpräche dem Hauſe denn geſehen, wenn ich fragen darf? Ich hatte haben Sie mir das nicht geſagt, als es noch Sie, Er unter der Sangemate liegen die Dich hole. — Wir haben nämlich zur Feier des 
* Wie engelſchön dieſe Frau von Lidgen- doch meinen Töchtern den Verkehr mit dieſem Zeit war, Baronin?“ Roſen, die ich überreichen wollte; der Strauß Tages und weil Hans Rudgloff heute Abend 


5 ute ausſah! S » a Menſchen verboten!“ "| - i : i entf iner j : ich ſchon wieder abreifen muß, das Mittagsmafl 
i ausſah! Schade, daß fie jo falſch Menſch „Sie drolliger Mann, wie konnte ich denn entfiel meiner Hand bei dem en . Kurhaus beſtellt. Verſtehſt Du?“ 


8 5 i * 2 — — m 
hatte! Aber er wollte fie zur Rechen. dem Falter zu fliegen. Nicht wahr, das ge- lich bald heiß, bald kalt geworden bei dem Ge. die Blumen jetzt bringen und könnten Sie ſich „Aber Elfe, natürlich. Ich bin doch nicht ſo 
r der arme getäuſchte Profeſſor. . . lingt nicht einmal der allmächtigen Wiſſen⸗ danken an Ihre Rückkehr! Zwei Verlobungen entſchließen, ihr ſtummes Werben zu erhören? ſchwer von WBageiſfen nei N 57 
nend wie ein Schwerkranker wankte er ſchaft; wie viel weniger einem ſchwachen Men- ohne Ihr Wiſſen!“ Wollen Sie mich alten Mann mit allen Feh⸗ „Alſo ich gehe 1115 a veranlaſſe 
die auch ihm mit bedeutungsvoll ſchenkinde! Wir haben unſer möglichſtes ge. „Was foll das . Zwei Verlobun- lern und Gebrechen an Fhrer Seite dulden? unter dem oe 5 8 8. an N ; 
änden entgenenfam und zum than, doch das Schickſal wollte es anders“ gen? Doch nicht auch — auch Irmgard?“ Er wird ja nun ganz allein jtchen, wenn die Garderobe zu * ie bei 15 ärchen vor. 
Lippen Schweigens den Finger an die! „Wozu war denn der geiſtreiche Herr Vize- „Auch ſie!“ Kinder heirathen — — Und ich würde Ihnen auszugehen ee eee Platz an unſerer ; 
beste. \ papa da?“ Wit dem Doktor?“ ein guter Ehemann werden, theure Frau, denn kleinen Tafel im Kurgarten aufzuheben. 1 
Fe Profeſſor, Sie? Wo um Hinumels-“ „O, der? Auch er fteht unter dem Sterne „Mit dem Doktor, ja; mit meinem armen, lachen Sie nicht — id) habe Sie lieb, ſo wi — 
2 mmen Sie denn her? fragte fie ihn der Schickfalsbeſtimmung. Kennen ‘Sie ihn lieben, nun ganz glücklichen Vetter] Sie kön- lieb wie einſt meine Hilde . „Schluß folgt). : 
ſie in feine Nähe lam. eigentlich genau genug?” 3 nen ruhig fein; er iſt ein Ehrenmann durch Er blickte die wieder heiß erröthende junge g F 
wo und wie ſpielt keine Molo, gnädige „Genau genug? Was wollen Sie damit und durch und in den beſten Verhältniſſen und Frau mit ängſtlicher Spannung an. Buerftl> . f a RER. 
antwortete er mit eisen Wiene, die jagen, meine Dame? Ich bitte um Auf, ſie ieben ſich jo, die Zwei — — Uebrigens, zu- hielt fie die Lider tief geſenkt und um ihre fei ⸗ R ae 
N geſagt hat Irmgard noch nicht feſt. Die Er⸗ nen Lippen zuckte es wie verhaltenes Lachen,“ 
or 7 f I 
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gerandie..uud erſalrene Frau klärung!“ 
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die Regierung, ob ſie die Proklamation, betr. 
die Verbannung der Burenführer zurückziehen 
oder diejenigen Führer davon ausnehmen 
werde, die ſich freiwillig ergeben. Staats- 
ſekretär für die Kolonien Chamberlain giebt 
eine abſchlägige Antwort. In Erwiderung 
auf eine andere Frage ſagt Chamberlain, die 
Regierung beabſichtige, die Frage der Han⸗ 
dels beziehungen des Reichs mit den Vertretern 


welche durch Vergrößerung der induſtriellen] Nationalvermögen ſich weſentlich konſolidirtſchaulich im Rahmen einer ſpannenden Hande fköunte. Im Beſondereu wird dem Augeklagl g 
Betriebe und eine Ueberproduktion in Folge habe. Er wies ferner darauf hin, daß die] lung ſchildert, erſcheint gerade jetzt E vorgeworfen, e Opern ahne f 
Ueberſchätzung der Aufnahmefähigkeit des] großen Vorräthe bei den Fabrikanten und im neuen Auflage unter dem Titel: „Die Gejund- vorgenommen habe, die eine ſehr unangenenm. 
innern Marktes entſtanden wäre. Zum Be. Zwiſchenhandel ſehr vermindert worden find beterin“ (Breslau, Schleſiſche Verlags⸗Anſtalt Begleiterſcheiuung. nämlich eine Darmfiſtel, Ei 
weiſe hierfür berief er ſich auf die deutſche Roh- und deshalb in der letzten Zeit mit größerem] von S. Schottlaender) und wird jetzt zweifel-| Folge gehabt habe, die erſt im Juni v. J. geheilt | 
eiſen-Produktion, die von 1895 von 51% auf Vertrauen neue Abſchlüſſe vollzogen werden. los erhöhtem Intereſſe begegnen. worden ſei. Dieſer Vorwurf wird ihm dr 
8½% Millionen Tonnen, und die Kohlen-Pro⸗ In dieſer Hinſicht haben die großen Beſtellun.] Die Berufswahl im Staats Medizinatkoltegium und in dem Obergntachten wen 
duftion, die in demſelben Zeitraum von 72,6 | gen von Seiten der Staatsregierung und des[dienſte. Eine Zuſammenſtellung der wich- wiſſenſchaftlichen Deputation, die in einem Pu 
Millionen auf 102 Millionen Tonnen ge- deutſchen Reiches, ſowie auch vieler Kommunen tigſten Vorſchriften über Annahme, Ausbil- auf anderem Standpunkte ſieht, gemacht. Der 


der ſich ſelbſt regierenden Kolonien, die nach ſtiegen iſt. Dieſe Kriſe wäre durch äußere ſehr günſtig eingewirkt. x: dung, Prüfung, Anſtellung und Beförderung | Angeklagte wurde fr i 
London zur Krönung kommen, zu erörtern. politiſche Verhältniſſe (Kämpfe in China und Nachdem Herr Ditges noch über den fin ſämtlichen Zweigen des Reichs⸗ ar En Das Fa ng verurtheile 
Der Kanzler der Schatzkammer Hicks Beach] Südafrika), ſowie auch in der Hauptſache augenblicklichen Stand der Verhandlungen der | Staats-, des Militär- und Marinedienſtes, geſtern den Wiener Schauspieler Leon von Mell! 


durch die Unſicherheit verſchärft worden, welche Induſtriellen mit den vereinigten deutſchenſowie über die wiſſenſchaftlichen Erforderniſſe, mann, alias Blechmann, i uſchwiu⸗ 
der Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen Privat-Feuerverſicherungsgeſellſchaften berich-] die Ausbildung und Prüfung = 2 dels in ſechs Fallen zu —— 2 
zum Auslande beim Ablauf unſerer Handels- tet hatte, ſprach er am Schluſſe ſeines Ror- Apotheker, Thierärzte, Zahnärzte, Chemiker, — Das Wiener Gewerbegericht verurthe 
vorträge vorausging. Der Redner machte zu- trages den Mitgliedern des Vereins feinen | Patentanwalte ꝛc., als auch der Maſchiniſten geſtern die beiden Reiſenden der Bariier Juwel 
nächſt einige kurze Angaben über den Unter⸗ Dank für das ihm jo oft bewieſene Vertrauen und Steuerleute in der Handelsmarine. Auf firma Boucheron wegen unbefugten Hauſireus 1. 
ſchied des neuen Zolltarif⸗Entwurfes gegen- aus und verabſchiedete ſich mit Worten tiefſten[ amtlichen Quellen beruhend. Von Geheim- 200 Kronen Geldſtrafen. Der beſchlagnahm 
über dem jetzt in Kraft befindlichen Tarif. Er Bedauerns über ſein Scheiden aus dem ihm rath A. Dreger. 7. Auflage. Dresden und Schmuck im Werthe von 800 000 Kronen verfällt 
hob ſodann die ſchwerwiegende Bedeutung der lieb gewordenen Wirkungskreiſe. Leipzig, C A. Koch's Verlag. Preis 3 Mark zu Gunſten der Gemeinde Wien. 
Entſcheidung hervor, welche Deutſchland! Hierauf erſtattete der neue Geſchäfts⸗ 60 Pf. Die Unkenntniß über die Aufnahme⸗ Thorn, 3. März. Die Strafkammief 
darüber zu treffen hätte, ob es nach dem Bei- führer Dr. Flechtner einen eingehenden bedingungen und Ausfichten für die von ſtaat⸗ verurtheilte den Polizeiſergeanten Frie 
iel Englands gänzlich in die Bahnen eines Bericht über die Thätigteit des Vereins ſeit lichen Prüfungen abhängigen Berufszweige Def aus Kulm wegen unberechtigter Verha 
Induſtrieſtaates einlenten wollte. Indem er ſeiner Gründung. Aus demſelben ging hervor, erſchwert häufig der Eltern und Bormündern, tung und Freiheitsentziehung — der Ange 
einerſeits auf die Nothlage hinwies, in welche daß der Verein zu den Staats- und Provinzial⸗ für ihre Kinder und Schutzbefohlenen den klagte hatte eine Arbeiterin ohne Grund ver 
die deutſche Landwirthſchaft durch den Druck behörden in gute Beziehungen getreten iſt und Beruf zu finden, welcher deren Anlagen und haftet und eine Nacht in Haft behalten — 
der geſamten Getreidevorräthe des Welt- von ihnen in allen wichtigen Fragen, welche Neigungen am meiſten entſpricht. In Berück- einem Jahre Gefängniß und nahm ihn aut 
marktes auf die deutſchen Getreidepreiſe ver. die Intereſſen der Induſtrie Pommerns be, ſichtigung dieſes Umſtandes iſt das vor ſofort in Haft. Bevor Oeck abgeführt wurde 
ſetzt worden wäre, zeigte er auf der anderen rühren, zur gutachtlichen Aeußerung aufge- liegende auf amtlichen Quellen beruhende zog er einen Revolver und feuerte im Gerichte 
Seite die Bedenken, welche gegen einen über⸗ fordert wird und daß der Verein andererſeits Werk zuſammengeſtellt. Es giebt Auskunft ſaal einen Schuß ab, ohne jemand zu treffen 
mäßig, hohen Zollſchutz der landwirthſchaft. auch in ſelbſtſtändigen Anträgen die Wünſche darüber, welchen Grad von ſchulwiſſenſchaft⸗ worauf die Zuhörer und Richter hinausgilten 
lichen Erzeugniſſe ſprächen. Die Rückſicht auf der Induſtrie vorgebracht und dadurch manche licher Bildung, welche Zeugniſſe, welches Nun richtete Oeck die Waffe gegen fich. “Bent 
den Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge, Erfolge erzielt hat. Auf die Einzelheiten Lebensalter, welche Probezeit und welche Prit- er aber abdrückte, griff ihm der Gendarm 
auf die Offenhaltung der ausländiſchen Märkte | diefes Geſchäftsberichts braucht hier nicht näher fungen erfordert werden, welcher Art die Be- Kirſtein in die Waffe und entwand fie iht. 
und ſchließlich auf die Ernährung unſerer indu⸗ r werden, da über die Thätigkeit ſchäftigung der Beamten iſt, wo die Anmel- Darauf wurde Oeck dingfeſt gemacht und ab“ 
ſtriellen Arbeiterſchaft bezeichnete er als ‚nicht des Vereins nach jeder Vorſtandsſitzung ein dungen anzubringen find, ſowie welche Stel- geführt. „ 
außer Acht zu laſſende Geſichtspunkte bei der Bericht erſtattet zu werden pflegt. Der Verein lung und welches Einkommen erreicht werden ß KI%ñ; 
Entſchließung über den irgend einem Erwerbs. erfreut ſich eines ſtändigen Wachsthums und können. Dreger's Buch kann daher denjeni⸗ 5 S „ 
ſtande zu gewährenden Zollſchutz. Er glaubte konnte auch in der Verſammlung wieder der] gen, welche ſich von der Berufswahl über die Stettiner Nachrichten. N 
auch die Mahnung an die deutſche Landwirth.] Eintritt von 15 neuen Mitgliedern bekannt verſchiedenen Laufbahnen — vorzugsweiſe im Stettin, 4. März. Die Luſtbak 
ſchaft richten zu dürfen, nicht durch Widerſtand gegeben werden. — An die Hauptverſammlung Staatsdienſt — unterrichten wollen, warm keitsſteuer iſt als gefallen zu bei 
gegen den Entwurf eines neuen Zolltarifes ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen der erſchiene⸗ empfohlen werden, zumal der Preis von 360 [trachten, nachdem dieſelbe in der geſtrige 
diejenigen Vortheile aufs Spiel zu ſetzen, nen Gäſte und Mitglieder. Mark im Verhältniß zum Umfang ein recht Sitzung der Finanzkommiſſion mit allen 
welche ihr durch die von der Regierung al n niedriger iſt. gegen eine Stimme abgelehnt iſt. Nach N 
Höchſtſätze angenommenen Zölle für land⸗ ‘ 1 f ERROR der Sache hat auch die Pommerſche Ge 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe geboten würden. Provinzielle Umſchau. Gerichts⸗Zei 3 wirthe-Bereinigung von der Einberufung eit 
Der Redner ging jodann auf die Folgen der Als weitere Irühlingsboten ind in det erichts⸗Zeitung. Proteſtverſammlung der Intereſſenten Abstand 
Abſatzkriſe für die deutſchen Erwerbs Verhält- Provinz nun auch die Kibitze eingetroffen. — ... Stettin, 4. März. Die erſte dies. genommen. 1 
niſſe ein und wies auch auf den Zuſammen⸗ Zum Dekan der philoſophiſchen aknltät der jährige Schwurgerichtsperiode wurde geſtern _ Gebrauchsmuſter ſind eingetragen! 
bruch der verſchiedenen größeren Unterneh⸗ Univerſität Greifswald 8 Prof. Dr. mit einer Anklage wegen Raubes gegen den für Mar Bittrich in Stettin auf eine felt 
mungen hin. Er zeigte am Rückgang der Roh- Müller für das Studienjahr 1902/3 gewählt. Schiffsbauarbeiter Richard Klatt aus thätige Zuflußregelungs vorrichtung mit dug 
eiſenerzeugung und der Kohlenförderung den — Der praktiſche Arzt und Badearzt Dr. F. Züllchow und deſſen Bruder, den Dreher Schwimmer beeinflußtem Juflußventil für 
allgemeinen das Jahr 1901 kennzeichnenden Friedel in Zinnowitz iſt zum Kreisarzt in Otto Klatt von hier, eröffnet. Die Raub- Waſſerkäſten von Retortenöfen u. dgl. für Pete 1 
Produktionsrückgang, als deſſen Begleit⸗ Wernigerode ernannt. — In Radlow bei anfälle, welche im Herbſt v. J. ausgeführt jein | Jürgenſen in Stettin auf eine Waſchmaſchm 
erſcheinung die Thatſache zu verzeichnen iſt. Greifswald wurde die 17jährige Hofgängerin ſollen und den Angeklagten zur Laſt gelegt für Handdetrieb mit in einem kreis förungen 
daß die Einfuhr fi) gegen das Jahr 1900] Marie Schultz von der Betriebswelle der werden, wurden von denſelben energiſch be. Waſchbehälter pendelndem Waſchkorb, welch leb 
dienlich bedeutend vemindert hat, während Dreſchmaſchine an den Kleidern erfaßt und ſtritten, das ſehr umfangreiche Berveisver- terer gleich feinem Behälter mit hölzernen ab t 
die Ausfuhr nur in unbedeutendem Maße ein paar mal mit blitzartiger Geſchwindigkeit fahren konnte die Geſchworenen auch nicht von rundeten Sproſſen belegt iſt, und für Albert! 
zurückgegangen iſt. Trotzdem dadurch unſere zwiſchen Erdboden und Welle hindurchgeriſſen deren Schuld überzeugen und erfolgte dem-[Doſſo w in Stargard auf einen zum Lofer 1 
Sandelsbilang etwas mehr aktin erſchten. Die Verunglückte ftarb nach einigen Stunden, gemäß die Freisprechung. legen, barer gebllbeter Manerfebern_ FE 
ſtellte fie ſich doch inſofern als ungünftig dar, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. — Die Strafkammer zu Würzburg ver- Schlien oder Oöchern an den vertikalen Seile 
als die Einfuhr von Rohſtoffen zur Veredlung — Auch die ſtädtiſchen Behörden in Dem urtheilte den Z4jährigen Dr. med. Th. Eiſen⸗ ausgeſtatteten Ofeurahmen. und auf eine mittel“ 
nachgelaſſen hätte. Dieſe Mindereinfuhr be min haben den Beitritt zum Städtebund bach aus Ulm wegen fortgeſetzten Diebstahls einer an einem federnd aufgehängten Steg ange = 
auf die Stellungnahme zu den verſchiedenen ei n 2 44 & 5 bauch ben Be cheater abgelehnt, doch find fe Bereit Wi ta nn emem alte, Gern Serge 1 Usa Fils Drei Nen 9 
eiſen 882 445 Tonnen und beinahe ebenfobiel | ..;; 3 st geit 1 kaſſen zu einem Jahre Gefängniß. gegen ihren Rahmen zu drückende Ofenthür. a 
! wiſſen Bedingungen dazu einen Beitrag zu — Zu einem medizinischen Aengteß geſtaltete Stettin, 4. März. Aus dem XIV. Vi“ 


Fragen der ſozialen Geſetzgebung, insbeſondere für Holz. Die Ausfuhr hat für die deutſche u 
I dem Frantenverfiherungsgeiek. Er ſchloß Induſtrie wegen der niedrigen im e zahlen. — Der zweite Rektor der Stadtſchule ſich die Verhandlung einer Anklage wegen fahr⸗ zeichniß der bei dem Reichstage eingegangeuen | 


erklärt auf eine Anfrage, die Regierung habe 
ört, daß die deutſche Regierung wegen ge 
Bergwerks⸗Konzeſſionen in Schantung 
in Unterhandlung ſtehe, ſie habe jedoch nichts 
gehört von Verſuchen, ſich ausſchließende ad⸗ 
miniſtrative Privilegien zu ſichern. Alle Kon⸗ 
zeſſionen müßten bis zu einem gewiſſen Um 
fange ausſchließend ſein; ob ſie derart ſeien, 
ie gegen die Vertragsrechte Englands 
und der anderen Mächte in China verſtoßen, 
das hänge von verſchiedenen Erwägungen ab, 
namentlich von der Größe des Gebiets, über 
welches irgendwelche ausſchließende Rechte ge⸗ 
— oder bewilligt werden. Die engliſche 
egierung ſei gegenwärtig nicht informirt 
über die Ausdehnung dieſer Konzeſſionen. 
Zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Re⸗ 
gierung habe in dieſer Frage kein Meinungs⸗ 
austauſch ſtattgefunden. 


— —— —— — — — — 


Verein der Induſtriellen 
Pommerns. 


Der „Verein der Induſtriellen Pommerns 
und der benachbarten Gebiete“ hielt am 26. 
Februar im Anſchluß an eine vorbereitende 
Vorſtandsſitzung ſeine diesjährige Hauptver- 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Kom⸗ 
merzienrath Stahl Bredow, begrüßte die 
erſchienenen Gäſte und Mitglieder des Ver⸗ 
arg und gab einen kurzen Rückblick über die 
eit der Gründung des Vereins entfaltete 
Thätigkeit. Wenn auch, ſo führte er aus, 
aller Anfang ſchwer fer, * habe der Verein 
doch guten Fortgang und Erfolg gehabt und 
ſei ſeiner Aufgabe, die Intereſſen der geſamten 
Induſtrie Pommerns zu vertreten, nach allen 
Richtungen gerecht geworden. 

Der Vorſitzende ging dann auf einige der 
wichtigſten Arbeiten näher ein, die den Verein 
in ſeiner nunmehr zweijährigen Thätigkeit be⸗ 
ſchäftigt hatten. Er wies u. a. auf die Be⸗ 
mühungen hin, eine Erleichterung der Be⸗ 
dingungen für die Feuerverſicherung indu⸗ 
ſtrieller Betriebe herbeizuführen, auf die 
Thätigkeit in der Odervertiefungsfrage, auf 
das Eintreten gegen die Erhöhung der Schiff⸗ 
rg auf den märkiſchen Waſſer⸗ 

en, auf die Anträge betreffend Verbeſſe⸗ 
rung der Perſonenzugverbindungen und Ge⸗ 
währung von Frachtermäßigungen ſowie 


eine Ausführungen mit dem Hinweis darauf, erzielten Preiſe wenig oder gar keinen Gewinn dn Anklam Herr Haaſe, iſt zum Oberlehrer läſſiger Körperverletzung, die geſtern den bekannten Petitionen find die folgenden auch für unſere 
aß in allen Kreiſen der Provinz das Wirken übrig gelaſſen, wie die demnächſt zur Ber- a ee 2 am ggg Gynäkologen Prof. Dr. Alfred Dührſſeu vor die Provinz von Intereſſe: Der Verband christlicher 
des Vereins im Intereſſe der Industrie Pom öffentlichung gelangenden Werthziffern be.] Par d it das Alge 1 5 en zu Star 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1] Schneider und Schneiderinnen ütberreicht Vor⸗ 
merns als ſegensreich anerkannt werde. weiſen werden. Trotzdem war die Ausfuhr f he He — 2 8 e ver- führte. Der zur Verfügung ſtehende kleine Saal ſchläge betreffend Regelung der Arbeitsverhältuiſſe 
Der Vorſigende gedachte darauf mit an- einheimiſcher Erzeugniſſe, wenn auch theil⸗ 5 5 0 Che 0 2 feie 1 u Pre war nicht im Stande, auch nur annähernd die der in der Hausinduſtrie beſchäftigten Perſonen“ 
erfennenden Worten der Thätigkeit des bis, weiſe unter Verluſten, nothwendig, um einer.“ Poatter 10% 1 — 5 6 Sf, der. aol, andrängende Zahl der Zuhörer, ſaſt ausſchließlh der Bund deutſcher Franendereine bittet um Nee, 
gen Geſchäftsführers Ditges, der als | feits den inländifcen Markt von dem Drucke kann Hochzeit. 7- Werne . er- Aerzte, aufzunehmen. Den Vorſitz führt Land⸗ lung der gewerblichen Kinderarbeit; der deutſche 
eneralſekretär des „Vereins Deutſcher Papier- des Waarenüberfluſſes zu entlaſten, und um annte, wie unſer Korreſpondent ſchreibt, die gerichtzratg Tackmaun, die Auflage vertritt Staats- Werkmeiſter⸗Verbaud bittet um Abänderung der 
Re nach Berlin überfiedelt, und ſtellte andererfeits im Intereſſe der Arbeiter die Prämiirungskommiſſton der Gewoih Ausſtel. anwalt Dr. Kur, die Vertheidigung führen Inſtiz⸗ Gewerbeordnung (Sleicfiellung der Werne 
er Verſammlung den neuen Geſchäftsführer] Produktion der induſtriellen Werke nicht allzu lung . 1 ag ar ginn rath Dietrich und Rechtsanwalt Horrwitz. n] Techniker u. ſ. w. mit den So age Hilfen 
Dr. Flechtner vor. Sodann wurde die Rede! ſehr einſchränken zu müſſen. Der Redner er⸗ blen, 1 1 } een 1 e IE ganzes Heer von Sachverſtändigen ift geladen, der Bund der Fleiſchergeſellen Deulſchtands MM 
nungslage über das Geſchäftsjahr 1901 vor- blickte in der Ausfuhr größerer Mengen einen * l. 1 Sch 1 e daſen 1 darunter die Profeſſoren Dr. Fritſch⸗Bonn, Dr. der Petition des deutſchen Fleiſcherverbaudes 
za und durch zwei aus der Verfamm-| wirkſamen Erfolg der Syndikate, wodurch die] v.? 5 — Ben garfenſtein. „nie —.— Bild- |, Winckel⸗München, Dr. Küſtner⸗Breslau, ferner! betr. Abänderung des § 1396 der Gerverbeorbitill 
ung gewählte Reviſoren geprüft, worauf dem deutſche Marktlage günſtig beeinflußt worden Ber 2 e Preiſe fielen Mar. aus Berlin die Profeſſoren Guſſerow, Ruge, (Ruhepauſe) keine Folge zu geben; Altſitzer Brit 
Vorſtande Entlaſtung ertheilt wurde. Die iſt. Er ging ſodann auf die Folgen des wirth. | HAT“ sbu und Glorin-Schweſſow für ab. Landau, Fürbringer, Zunke, Reuvers, Koßmann, Marquard iu Arusdorf bei Treptow a. N. bitt 
fagungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit- ſchaftlichen Niederganges für die Arbeiter ein, Rormes Geweih und beſtes Gehörn du. Der die Aerzte Sanitätsraih Dr. Werner, Br. Schaefer,. um Gewährung der Kriegstheilnehmer⸗Beihülfe 
lieder, die Herren Kommerzienrath Stahl- als welche er Produktionseinſchränkungen, Preis für Sammlungen wurde dem Leutnant Dr. Michaelis, Dr. Vecker, Dr. Reinicke, Dr., auch an die an der Niederwerfung des Aufſtaudes 
redow, Generaldirektor Grau -Kratzwieck, Lohnherabſetzungen und leider auch Arbeiter⸗ Birnbaum Dargislaff zuerkannt. Zeile, Dr. König, Dr. Wimmer, Dr. Mansbach, vont Jahre 1848 betheiligt geweſenen Heere 
Direktor Blume-Stettin und Direktor Krüger Entlaſſungen bezeichnete. Letztere kommen — Hr. Heinrich, Dr. Arthur Schleſinger, Aſſiſtenzarzt augehürigen der ehemalige Poſtaushelfer Pall 
Scheune, wurden von der Verſammlung ein- der Landwirthſchaft jedenfalls zu Gute, welche 5 Kunſt ind Literatur r. Obuck u. A. Unter den Zeugen befinden fich | Zahmel in Kolberg bittet um dauernde Anſtel“ 
fiimmig wiedergewählt und die Herren Direk- noch immer über Arbeitermangel klagt. Indem * 1 5 Oberſtaatsauwalt Dreſcher (früher Berlin, jetzt lung im Poſtunterbeamtendienſt; Poſtſekretär a. D. 
tor Heuſer-Stralſund, Steffen-Duchow und der Redner feine Ausflührungen nochmals Die Geſundbeterin. Den Unfug Breslau), Reichstagsabgeordneter Gamp, Gräfin] E. Wellmann, ehemaliger Betriebsleiter der Privat- 
Wendt⸗Eggeſin ebenfalls einſtimmig neu in kurz zuſammenfaßte, betonte er, daß der hem des Geſundbetens, auf den jetzt die Oeffentlich v. P. x. — Durch die Auklage wird dem Prof. poſt „Hanſa“ in Stettin, bittet um Uebernahme 
den Vorſtand gewählt. E mende Einfluß des geſchilderten Niederganges keit aufmerkſam geworden tft, hat bereits vor Dührſſen zum Vorwurf gemacht, am 24. Oktober in den Reichs⸗Poſtdienſt oder Entſchädigung nach 
Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen An- in unſerem Wirthſchaftsleben zur Zeit noch mehreren Jahren ein deutſcher Schriftſteller, 1899 der 42jührigen Frau des Regierungsbau⸗ den für die Inhaber von Privatpoſten in Anwen“ 
en ergriff der Geſchäftsführer nicht gehoben ſei und daher zu große Zuver⸗ zu einer Zeit, als die Seuche nur in Amerita |jefretürd N., die ſich in feiner Privatkliuik einer dung gebrachten Sätzen. F 
itges das Wort zu dem Vortrage über ſicht noch nicht gerechtfertigt erſcheine. Immer⸗ graſſirte, novelliſtiſch behandelt, nämlich der Operation unterzogen, durch . eine — Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht im 
„Die induſtrielle Entwicklung im Jahre 1901“. hin bezeichnete er es als ein günſtiges An- bekannte Humoriſt Philipp Berges. Sein] Körperverletzung zugefügt zu haben. er Vor⸗[ Stadttheater für nächſten Sonntag in 
Der Redner hob hervor, daß die wirthſchaft⸗ zeichen für die innere Geſundheit unſeres Buch: „Die Hallelujah⸗Jungfrau“, welches |figende macht den Angeklagten darauf aufmerk-] Ausſicht. Es iſt Herrn Dir. Gluth gelungen, 
lichen Vorgänge des Jahres 1901 in Deutſch. Wirthſchaftslebens, daß anläßlich der ſtatt⸗ uns die amerikaniſchen Verhältuiſſe. unter ſam, daß fein Vergehen event. auch als vorſätz⸗ die kal. Hofſchauſpielerin Frl. Amande 
land eine günſtige Beurtheilung nicht zuließen, gehabten Zuſammenbrüche der deutſche Geld. welchen jene neue auch zu uns gekommene liche Körperverletzung mittels eines geführlichen[ Lindner für ein einmaliges Auftreten u 
da es durch eine Abſatzkriſe charakteriſirt würde, markt auf ſicherer Baſis ſtehe und das! Verirrung entſtanden iſt, lebendig und an- Werkzeuges — eines Meſſers aufgefaßt werden! gewinnen und wird dieſelbe in ihrer hervo “? 
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en Rolle als „Jungfrau von Orleans“ 
1 Die morgen Mittwoch ſtattfindende 
i rung von „Der kommende Mann“ fin⸗ 
Aa Aber Abonnement ſtatt, Donnerſtag 
5 Friedrichs als Alberich in „Das 
x d“ und Freitag geht nach längerer 
wieder Mamſell Angot“ in Scene. 
i Die Stettiner Walzmühle 
für 1901 eine Dividende von 6 Prozent. 
e In die neue Reife⸗Prüfungs⸗ 
ung für die höheren Kehr- 
alten iſt die früher gültige Veftim- 
du nach welcher bei nichtgenügenden Ge⸗ 
Meiſtungen im Deutſchen das Reifezeugniß 
Fuer lagen war, nicht aufgenommen. Nach 
Ae regierungsſeitigen Erklärung iſt damit 
de a die hervorragende Stellung des 
| chen herabzudrücken beabſichtigt, im 
. Ya iſt bei dieſer Aenderung gerade auf 
Num ung des deutſchen Unterrichts Bedacht 
% u worden. Es war nämlich vielfach 
weobachtung gemacht worden, daß jene 
mung der früher geltenden Prüfungs⸗ 
ug zu einer recht bedenklichen Milde in 
e kurthcilung der Leiſtungen im Deutſchen 
W. unter welcher der Betrieb dieſes hoch⸗ 
den Lehrfaches zu leiden hatte. Es giebt 
em denen es unbillig erſcheinen kann, 
N Jeihezengniß zu verſagen, wenn auch die 
ig deutſchen zu ſtellenden Anforderungen, 
lags wegen jugendlichen Alters des Prüf: 
Nö. nicht im vollen Umfange erfüllt 
zun. Zweifellos entſpricht es dann aber 
er erziehlichen Aufgabe der Schule, 
eiche Leitungen rückhaltlos „nicht ge 
„ genannt, nicht aber als noch „ge 
bezeichnet werden, um die im Uebrigen 
für angängig erachtete Ertheilung des 
niſſes zu ermöglichen. Die gemeſſe⸗ 
timmungen über den Ausgleich nicht 
Meder Leiſtungen in verbindlichen Lehr⸗ 
landen durch gute in anderen leiſten 
% 4 dieſer Hinſicht ſichere Gewähr dafür, 
t der Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes 
ter dasjenige Maß allgemeiner Schul⸗ 
herabgegangen wird, welches dem 
3 der Schulgattung entſpricht, 
Don; auch andererſeits die Prüfungskom⸗ 
ein, in die Lage ſetzen, wo es angebracht 
t, die zuläffige Milde walten zu laſſen. 
Die Finanz⸗Kommiſſion beantragt 
Etatsberathung, die Entwäſſe⸗ 
sgebühren für 1902 in Höhe von 
e „sent der veranlagten und der fingirt 
5 „Wien Gebäudeſteuer zu erheben. 
ge hreud des Monats Februar gingen bei 
Heeutralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
19 "db Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
. uche 400 Meldungen ein. Es wurden 63 
* Rate mit Mittageſſen, 1 mit Brod und 282 
Sei, ager, Abend: und Morgenbrod ımterftitgt. 
Juche wurden dem Spezialverein und 23 
det igen überwieſen, dagegen 17 als un⸗ 
8 abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 4, 
Me deſuche 7 ein. In 5 Fällen konnte 
3 


uachgewieſen werden. 
i März z der Woche vom 23. Februar bis 
Keil find hierſelbſt 46 männliche und 50 
Ebern Summa 105 Perſonen polizeilich 
kr verſtorb 
An ger 
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en gemeldet, darunter 49 Kin⸗ 


rn — — 2 7 
und 37 Perſonen über 50 Jahren. 
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ftrankheiten, 12 an Lebens 
an eng des An 
eiten 9 zungen, 3 an chroniſchen 
an 1825 katarrhaliſchem Fieber und 
da Lang, 1. ften, 1 an Maſerr 

debtheritis und 1 an rtrankbeit. 
ersten. Erwachſenen ſtarben 12 an 
As, ſchwäche, 12 an Entzündung des Bruſt⸗ 
ö r. Luſtröhre und Lungen, 7 an organi⸗ 
ankheiten, 6 an entzündlichen Krank 

an Schlagfluß, 5 an Schwindſucht, 
eite 1 ehirnkrankheiten, 2 an Krebskrank⸗ 
Scam Entzündung des Unterleibs und 1 

charlach. 

Et dem Bahnhof in Paſewalk iſt ein 
h in Verlust gerathen, der u. a. einen 
en Gehrock, ein ſchwarzes Damenkleid, 
ert es Kollier und Wäſcheftücke, Sachen 

he von rund 400 Mark, enthielt. Man 
daß eine etwa 20 jährige „junge 
diewal die von Hamburg nach Stettin über 
Mey, U fuhr, den Korb „aus Verſehen“ mit- 


Amen habe. 


1 


* 
ua die beiden kürzlich in der Auguſte⸗ 
enaſchule geſtohlenen Mädchenmäntel find 


zum Vorſchein gekommen. Als Diebin 


| Vermögen: 
212.209 Mk. 


U 
Gewinmbe 
Weltpoliee. 


ie 
by 


8° Prämien weitestgehende Vortheile. Von 


8. Stettin, den B. März 1902 
9 ekauntmachung. 


IN Seansportarbeiten von Pflaſtermaterialien auf 
ſmelbalbanboſe ſollen im Wege der öffentlichen 


erdi ug vergeben werden. 
eich ungsunterlagen find in- der Regiſtratur der 
I 7 MWeten Depntation — Rathhaus, Jimmer 
An 14 uſehen oder gegen poſtfreie Einſendung 
ni 50 „ (wenn Briefmarken, nur & 10 9) 
R dach en beziehen. 
mie find bis Freitag, den 14. März 190%, 
lege aas 12 Ußr, au die obige Geſchäſtsſtelle 
Waden mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
u er g Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Rei ehe, geunten Fri 


E 


ton für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Ne m. 


Wee diele hunderte Patienten heilte,. lehrt 
7 elle Salut. ” aim 


wurden 


Lebens- Versicherung 


theiligung nach, dem System der steigenden Dividende. 


UEUnfall- Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr- und Gewinnbetheiligung, 


Narıpnichi-v ersicherung, auch lebenslänglich. 


Vietorin jet die grösste deutsche Versicherun e e I 
dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit 


ein Sohn: dem Arbeiter 
eib U 


wurde die unverehelichte Antonie Rohloff er⸗ 
mittelt und verhaftet. ä 
* Aus einem Lokal der Pionierſtraße 
verſchiedene Kleidungsſtücke entwen⸗ 
det, nämlich ein Winterüberzieher, ein ſchwar⸗ 


zer, ſteifer Hut und ein Damenjacket. 


* Feſtgenommen wurden 4 Betrun - 
kene, 6 Bettler, eine Proſtituirte, 2 Perſonen 


wegen Diebſtahls, eine wegen Unterſchlagung, 


eine wegen Widerſtandes. Zwei Perſonen 
meldeten ſich als obdachlos. 

— Wir machen nochmals auf das morgen 
Mittwoch im Bellevue⸗Theater ſtatt⸗ 
findende Benefiz für Frl. Trimbach auf⸗ 
merkſam, welche Seribe's reizendes Luſtſpiel 
„Das Glas Waſſer“ zur Aufführung gewählt 
hat und ſich durch die Mitwirkung des Herrn 
Dir. Reſemann als „Bolingbroke“ eine Zug⸗ 
kraft geſichert hat. Frl. Trimbach hat ſich 
während ihrer hieſigen Thätigkeit mit Recht 
in hohem Maße die Gunſt des Publikums er- 
rungen, möge ihr dieſe Gunſt nun ein volles 
Haus bringen. Donnerſtag folgt die zweite 
Aufführung der mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Einakter „Im Stöckelſchuh“, „Die 
Hand“ und „Das Familienſouper“. Freitag 
wird das Ewig⸗Weibliche“ wiederholt. Als 
nächſte Novität iſt die Komödie „Glück“ in 
Vorbereitung, welche mit Frl. Agnes Sorma 
in der Hauptrolle in Berlin durchſchlagenden 
Erfolg hatte. 

— Das Spezialitäten⸗Theater 
der Bock⸗ Brauerei 
Leitung wiederum ein vorzügliche artiſtiſche 
Unterhaltung gewährendes Programm. Eine 
beſonders hervorragende Nummer deſſelben 
iſt beſetzt mit einem großartigen gymnaſtiſchen 
Potpourri des Jameſſon-Belli-Trios (zwei 
Damen, ein Herr), das erſttlaſſige Kraftpro⸗ 
duktionen im Einzelnen und in Gruppirung 
an hängenden mit Handgriff verſehenen 
Seilen zur Ausführung bringt. Der Leiter 
der Truppe veranſchaulicht als Mr. Belli 
ſchätzenswerthe turneriſche Leiſtungen am 
Vertikal⸗Seil. Die hier bereits mit beſtem Er⸗ 
folg thätig geweſene Luri⸗Luri⸗Truppe zeigt 


in ihrem Mephiſto-⸗Excentric⸗Akt die gewohnte, 


wohl kaum zu übertreffende Kunſtfertigkeit 
und bietet außerdem einen recht intereſſant ge- 
ſtalteten Tanzakt. Ueber eine außergewöhn— 
liche künſtleriſche Vielſeitigkeit verfügt der 
Klown Simorelli, welcher als Zauberkünſtler, 
Schnellmaler und humoriſtiſcher Konzertiſt 
wechſelvoll intereſſirt und beluſtigt. Für Er⸗ 
heiterung ſorgt ferner der Grotesk-Humoriſt 
Hohmeyer, deſſen „Eiſenbahn⸗Imitation“ im 
Beſonderen ſtürmiſch belacht wird. Auch eine 
beide dat ge Vertreterin des Soubretten⸗ 
faches fteht der Spezialitätenbühne in Fräu⸗ 
lein Lola Frenke zur Verfügung. Die geſtrige 
Vorſtellung fand bei gedrängt vollem Zu⸗ 
ſchauerraum ſtatt und ſtürmiſcher Beifall be⸗ 
gleitete jede Nummer des wirkungsvollen 
Programms 


Schiffsnachrichten. 

— Der Dampfer „Hartfell“, unter dem 
Kommando des Kapitäns Simpſon, iſt im 
Nebel unweit Peterhead, an der Küſte 
lands, geſtrandet und vollſtändig zum Wrack 


in dern ſtarben 14 an Krämpfen geworden. Der Kapitän und drei Mann der eigenen 


Beſatzung ſind ertrunken, die übrigen wurden 
gerettet 


mischte Nachr. 


Ver 
— Eine 


nif einem Sp ? 
Bares zu Düffeldorf. Man entdeckte eine 


ichten. 


23 


Kiſte mit ſorgfältig in Etuis verpackten Er⸗ 


innerungsmedaillen an die Eröffnung der 
Eiſenbahnbrücke der Düſſeldorf⸗Neußer Linie 
über den Rhein bei Hamm. Die bronzenen 
3 zeigen auf der Vorderſeite die Bild⸗ 
niſſe König Wilhelms I. und feiner Gemahlin, 
auf der Kehrſeite die neue Rheinbrücke und 
den Vater Rhein, ſowie die Jahreszahl 1868 
bis 1870, in welcher Zeit die Brücke errichtet 
wurde. Die den Bau der Hammer Rhein⸗ 
brücke leitende königliche Eiſenbahndirektion 
Elberfeld hatte vor Eröffnung der Brücke 
die Münzen prägen laſſen in der Abſicht, ſie 
bei Gelegenheit eines Feſtaktes an die Theil⸗ 
nehmer zu vertheilen. Da brach der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg aus, die feierliche Schluß⸗ 
ſteinlegung der Brücke mußte ausfallen und 
Militärzüge, die unſere Truppen zum Kriegs⸗ 
ſchauplatze brachten, paſſirten als die erſten 


verdankt kundiger 


und machte man Straße 


ee eh Dercaborker Betriebs 


geſſenheit, bis ſie kürzlich wieder ans Tages- 
licht hervorgeholt wurden. Nunmehr gelan- 
gen ſie mit Genehmigung des Eiſenbahn⸗ 


eldorf, Neuß. Die Medaillen aber ge, fanden große Meetings zu 
riethen in die Rumpelkammer und in Ver⸗ meinen Stimmrechts ſtatt. 


Gunſten des allge⸗ 


Fir die neue Brücke und die neue Bahnlinie] Gent, Moit und andern vlämiſchen u ie 


Drieſt, 4. März. In den letzten Tagen 
wurden hier mehrere Perſonen verhaftet, die 
Nachts Patrouillen beſchimpften und thätlich 


miniſters an ältere Düſſeldorfer Eiſenbahn⸗ angriffen. 


beamte zur Vertheilung. 

— In große Gefahr gerieth in Prag der 
deutſche Konul, Freiherr v. Seckendorff. Aus 
bisher unbekannter Urſache ſcheuten die Pferde 
ſeines Fiakers und gingen durch, doch zum 
Glück ohne beſonderen Schaden anzurichten. 


Herr von Seckendorff verließ den Wagen und 


begab ſich zu Fuß in ſeine Wohnung. 
— Am 1. Mai d. J. wird eine Beſchleuni⸗ 
gung des D. Zuges, der 7,20 Uhr Abends von 
erlin nach Hamburg abfährt, eintreten. Der 
Zug ſoll dann 7,92 von Berlin (alſo 12 Mi⸗ 
nuten ſpäter als ſeither) abfahren und eine 
Minute ſpäter als bisher, nämlich 10 Uhr 


59 Minuten, in Hamburg⸗Kloſterthor eintref⸗ 


fen, ſo daß eine Verkürzung der Fahrtdauer 
um 11 Minuten erzielt wird. Dieſer Zug 
wird die 286 Kilometer lange Strecke von 
Berlin nach Hamburg in 3 Stunden 27 Mi- 
nuten zurücklegen und ſomit der ſchnellſte Zug 
in Deutſchland ſein. Seine Geſchwindigkeit 
beträgt 90 Kilometer in der Stunde. 

— Der Schmied Dreyer in Schwienkuhlen 
bei Ahrensböck (Fürſtenthum Lübeck) griff 
geſtern Vormittag, da er ſich mit ſeiner Frau 
erzürnt hatte, in der Wuth zu einem Revolver 
und feuerte zwei Schüſſe auf fie ab. Die Ge⸗ 
ſchoſſe drangen der bedauernswerthen Perſon 
in den linken Oberarm und in die rechte Hüfte. 
Sie ſank blutüberſtrömt bewußtlos zu Boden. 
Hierauf richtete der Thäter, im Glauben, daß 

ſeine Frau todt ſei, die Waffe gegen ſich ſelbſt 

und brachte ſich einen Schuß in die rechte 
Schläfe und einen in den Unterleib bei. Auf 
ärztliche Anordnung wurden die Eheleute in 
das Krankenhaus Eutin gebracht. Die Frau 
dürfte mit dem Leben davonkommen, dagegen 
iſt der Zuſtand Dreyers gänzlich hoffnungslos 
und ſein Ableben jeden Augenblick zu er— 
warten. 


— In Brieſen (Weſtpreußen) wurde 
geſtern der betagte Beſitzer Boesler aus Lob- 
dowo in der Nähe des Bahnhofes, hart am 
Geleiſe der elektriſchen Stadtbahn, mit ge 
ſpaltenem Schädel todt aufgefunden. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß ein 
Verbrechen vorliegt. 

— Auf die Perſonenpoſt von Poſen nach 
Murowana-Goslin wurde ein nächtlicher 
Ueberfall verſucht. Da aber eine große Geld⸗ 
ſumme befördert wurde, hatte der Kutſcher 
einen Begleiter bei ſich, in Folge deſſen miß⸗ 
lang der Ueberfall. Einer der Verbrecher 
wurde verhaftet. 

— Dem „Poſener Tageblatt“ wird aus 
Gneſen gemeldet: Am vorigen Sonntag früh 

Uhr wurde auf dem Wege zwiſchen Napoleo⸗ 
nowo und Groß⸗Swiontnik die Leiche des 
Grundbeſitzers und Schulkaſſenrendanten 
Burdzinski aus letztgenanntem Orte mit tiefen 
Meſſerſtichen im Kopfe gefunden. Die ſofort 
angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß 


1 
1 


Schott. Burdzinski aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits zuſtellen. 


auf ſeinem Hofe ermordet und mit ſeinem 
Wagen nach der Fundſtelle gebracht 
Der That dringend verdächtig iſt der 
artin Jagodzinski verhaftet. 
Hannover, 4. März. Geſtern wurde 
hier in der Perſon eines gewiſſen Joſef Anders 
der Dieb verhaftet, der in der v. d. Heydt⸗ 
in Berlin year int. Werthe von 
75000 Mark geſtohlen hat. Er wird nach 
Berlin überführt werden 


wurde. 
20jährige M 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. März. Aus Durlach meldet 
die „Frankf. Ztg“: In der Maſchinenfabrik 
von Gritzner brach geſtern Abend ein Schaden⸗ 
feuer aus, indeſſen gelang es im Weſentlichen, 
den Brand auf eine nebenſächliche Dampf. 
maſchinen⸗Abtheilung zu beſchränken. Für 
alle Hauptabtheilungen wird das Feuer keine 
Betriebsſtörungen zur Folge haben. 5 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Das Waſſer ſchädigte die Stadt Patterſon mehr 
als der jüngſte Brand, da die meiſten In⸗ 
duſtrie-Etabliſſements ſtill liegen müſſen. Viele 
Menſchenleben ſind verloren gegangen, 600 
Familien obdachlos. Auch die umliegenden 
Fabrikorte ſind ſehr mitgenommen. 

Aus Brüſſel meldet dieſelbe Zeitung: In 


VICTORIA zu BERLIN. 


ne 


Lebens- und Velks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852.27, 408 WK. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410,219 M. 


gs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 


antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


3 3 
Kirchliches. 
DBugenhagen⸗ Gemeinde (Cvangel. Vereiushaus): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdieuſt: Herr 
Paſtor Springborn. > 
Peter: und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſiousgottesdienſt: 
Superintendent Fürer. 
rtrud⸗Atirche 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdieuſt: 
Prediger Kopp. 5 5 
Luther⸗Kirche (Oberwiel): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſiousgoktesdieuſt: 
Prediger Kienaſt. 
Lukas-⸗Kirche: 

Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Homann, a Br 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſious⸗ 
gottesdienſt: Herr Prediger Jahnke. 

Friedens⸗Kirche ( 


w): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr ſionsgottesdieuſt 
Herr Paſtor Mans Er 


Herr 


— 
* 


Herr 


Herr 


* 
* 


8. 
Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 3. 1902. 
eburien: - 


Sy, Arbeiter Butzke, 


: ne 15 | 


PFrämier- und 
Zinsen- Einnahme 
in 1900 


71,970,698 Mk. 


Volks- Versicherung | 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, Bu 
ohne ärztliche Untersuchung n. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampischiff-Unglück-Versicherung. 


aurell liberale Versicherungs- Bedingungen und 
ewinn- 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SM., Linden-Strasse 2021. 


Schuhmacher Zarnikow, Arbeiter Krüger, Schneider⸗ 
meiſter Moſchner. f 0 

Eine Tochter: dem Möbelpolirer Steinweg, Arbeiter 
Kube, Arbeiter Pieper, Fleiſchermeiſter Ka ltſchmidt 
Arbeiter Thies, Arbeiter Bewersdorf. 

Aufgebote: 

Kaufmann Grunewald mit Frl. Däge; Zimmergeſelle 
Kaſelow mit Frl. Reiſchke; Schneider Nappe mit Frl 
Marx; Heizer Loeſt mit Frl. Hintze; Arbeiters Geſerick 
mit Frl. Blaubut; Kaufmann Klemm mit Frl. Buß. 

Ehe ſchlieſun gen: 

Leutuant Scheel mit Frl. Weile; Arbeiter Maslowsfi 
mit Frl. Tuſchel; Schneider Radde mit Wittwe Schieh, 
geb. Budig; Mafergehütfe Koch mit Frl. Krüger 
Arbeiter Lau mit Frl. Witzke: Matroſe Berndt mit 
Frl. Rakoſpsky; Arbeiter Kolbe mit Frl. Abitz; Arbeiter 
Bartz mit Frl. Wagener; Kalk⸗ und Steinträger Helm 
mit Frl. Pieper. i 

Todesfälle: 


Schneidermeiſter Diemer; Arbeiter Völker; Kauf⸗ 


manns⸗Wittwe Fischer, geb. Schmidt; Rentier Grähn; 
Seilermeiſter⸗Wittwe Martzahn, geb. Wrud; Dlenſt⸗ 
mädchen Wilhlmine Will; Schuhmacher⸗Wwe. Bettgaue. 
geb. Haberer; Sohn des Leichenſuchers Kühl; E 
des Kutſchers Tanck; Sohn des Büglers 8 
Arbeiter Stüber: Arbeiter Oelſchläger; Sohm des 
Reiſenden Schutalz; Tochter des Arbeiters Pi 


So 
änert; 


e Hal i Böttcher Wittive Müller, geb. Freienwalde; en 
N v Aude, Kohm, geb. Mietzuer. er 


3 De 
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triächtigt. 


Altdammj. 


4 > 131. Abon.⸗Vorſt., 
Fri 


Peſt, 4. März. Die Demiſſion kes Han⸗ 
delsminiſters Hegedues beſtätigt ſich; der 
Kaiſer hat dieſelbe bereits angenommen und 
das „Amtsblatt“ dürfte vielleicht morgen oder 
übermorgen deſſen Enthebung und die 
leihung des Barontitels und gleichzeitig die 
Ernennung Horansky's zum Handelsminiſter 
publiziren. 

Krakau, 4. März. Nach Meldungen 

aus Warſchau hat der ruſſiſche Unterrichts⸗ 
miniſter die Schließung der Warſchauer tech 
niſchen Hochſchule wegen angeblicher Renitenz 
der Studenten angeordnet. 
IJnm hieſigen St. Lazarus⸗Spital wurden 
zwei Krankenwärter unter dem Verdachte, 
einen Irrſinnigen ermordet zu haben, _ver- 
haftet. 
Rom, 4. März. Nach einer Meldung 
des „Giornale d'Italia“ hat das mazedoniſche 
Revolutionskomitee 20000 Gewehre ſamt der 
hierzu nothwendigen Munition angekauft und 
nach Mazedonien eingeſchmuggelt. 

Alle konſtitutionellen Parteien, einſchließ⸗ 
lich der Gruppe Rudini's, einigten ſich dahin, 
ihre Stimmen bei der Wahl des Kammerpräſi⸗ 
denten auf Biancheri zu vereinigen. 

Anläßlich der geſtrigen Papſtmeſſe wur⸗ 
den Billets für die Tribünen in Maſſe an 
Hotels und Penſionen verkauft. Der Preis 
ſtieg, wie ein engliſcher Prälat mit Entrüſtung 
konſtatirte, bis auf 500 Franks. Auch für ge⸗ 
wöhnliche Stehplätze im Schiff des Peterdomes 
mußten Fremde ſchwer bezahlen. Das 
Majorionat des Vatikans hatte wiederholt er⸗ 
klären laſſen, ſämtliche Einlaßkarten würden 
unentgeltlich verabfolgt werden. 

Madrid, 4. März. In Bilbao wurden 
fünf Anarchiſten verhaftet, darunter vier 
Fremde, welche erſt kürzlich aus dem Auslande 
eingetroffen. In St. Pampeluno ſind ſämt⸗ 
liche Arbeiter in den Ausſtand getreten. Da⸗ 
gegen haben ſämtliche Arbeiter in Barcelona 
die Arbeit wieder aufgenommen. EL 

London, 4. März. Die Morgenblätter 
veröffentlichen Auszüge aus dem Blaubuche, 
welches geſtern über die Remonte-Angelegen⸗ 
heit von der Regierung veröffentlicht worden 
iſt. Die Unzufriedenheit der Blätter über die⸗ 
ſen Skandal iſt allgemein. „Daily Mail“ 
ſagt, man habe auf das unerhörteſte mit dem 
Gelde der Steuerzahler gewirthſchaftet und 
unzählige Fälle von Beſtechungen ſeien auf⸗ 
gedeckt worden. — „Morningleader“ bemerkt, 
daß die letzten Kämpfe die Engländer 5000 
Pferde gekoſtet haben. ? 

Gerüchtweiſe verlautet, Lord Salisbury 
habe anläßlich einer Verſammlung der Dele⸗ 
girten der konſervativen Liga erklärt, er werde 
im Juli demiſſioniren. 

Petersburg, 4. März. Wie verlautet, 
hat die Regierung im Prinzip beſchloſſen, die 
Beſtattung durch Feuer der Beerdigung gleich- 


Warſchau, 4. März. Der hieſige Advo⸗ 
kat Lucian Wortnowski hat Veruntreuungen 
in Höhe von 600 000 Rubel begangen. Arg in 
Mitleidenſchaft gezogen wurde ein Graf 
Kraſinski. 
Newyork, 4. März. Neue Nachrichten 
von Ueberſchwemmungen laufen ſtändig ein. 
Vielfach mußten die Familien ihre Häuſer 
räumen: der Eiſenbahnverkehr iſt ſtark beein⸗ 
Beſonders Albany und Patterſon 
haben durch die Ueberſchwemmungen ſtark ge⸗ 
litten. Der Materialſchaden wird auf mehrere 
Millionen Dollars geſchätzt. 14 
St. Louis, 4. März. Eine Deputation 
deutſcher Veteranen begrüßte den Prinzen 
Heinrich am Bahnhofe. Beim Frühſtück, unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters, wurde ein 
Toaſt auf den deutſchen Kaiſer ausgebracht, 
worauf der Prinz ſich erhob und die Anſprache 
erwiderte. Er dankte für die ihm erwieſene 
Gaſtfreundſchaft und ſagte weiter: „Sie willen, 
wen ich hier vertrete, und ich will auch, daß Sie 
die Gründe meiner Reiſe kennen lernen. Der 
Zweck iſt, die Freundſchaft zwiſchen beiden 
Nationen noch mehr zu befeſtigen. Während 
meiner Reiſe konnte ich mich von der Größe 
Ihres Landes, von der Ausdehnung Ihres 
Handels und dem Charakter Ihrer Einwohner 
überzeugen. Sie ſind unſrer Freundſchaft 


Ramilien Nachrichten ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Richard Blau [Stralſund!. 
Eine Tochter: Guſtav Moeller [Pyritz!. 

Geſtorben: Poſtſchaffner Hermann Tews. 55 J. 
Friedrich Wegner, 58 J. [Greifenhagen!. 
Früh. Weinhändler Alwin Walther, 40 J. I Stralſund]. 
Friedrich Vrabandt, 60 J. ee Räucherei⸗ 
beſitzer Fritz Laß [Stralſund! Stadtrath Hermann 
Lenme, 55 J. [Stolpl. Amtsgerichtskanzliſt Guſtav 
Birr, 61 J. [Stolpl. Kaufmann Ludwig Bartelt, 


25 J. [Prenzlau]. Pianoforte⸗Fabritant Albert Fismar 
[Greifswald]. 
45 J. [Pyritzl. 
[Prenzlau]. 


Fran Thereſe Unger geb. Sawatzly, 
Fran Marie Günther geb. Heiſe 
Lehrfabrik 
Praktische Ausbildung von Volontären in Ma- 
schinenbau und Blekrotechnlk. Cursus 


1 Jahr. Prospekte d. 22 Sohmtidt & Co., 
Ilmenau in Thürlı 


rk 


J. Internationale 
Katzen- 
4 Ausstellung 


in 
Stettin, Concerthaus, 


vom 6. bis incl, 10. März 1902: 
täglich geöffnet von en 10 Uhr bis Abends 
r. 
Eintritt 50 Pfg., Kinder und Militär vom 
Feldwebel abwärts W Pfg. 


Größte Fehenswürdigkeit. 
Thiere aus allen Welttbeilen. 
Unwiderruflich Schluß: 
Montag, den 10. März, 
Abends 9 Uhr. 


———— 


Stadt- Theater. 
Mittwoch: ö ber Außer Abonnement. 


Bons gültig kommende Mann. 


Mit größtem Beifall an den meiften 1. Bühnen zur 
Aufführung gebracht. 2 
n III. Serie. 
Friedr) 


N 2. tz 
Donnerftag: | Namen): 
mie Das Rheingold. 


würdig. Deutſchland iſt immer bereit gewesen 
Ihnen die Hand über den Ozean bimveq zu 
drücken und iſt auch fernerhin geſonnen, dies 
zu thun. Deutſchland iſt andrerſeits immer 
zum Kriege gerüſtet und eine ſolche Nation iſt 
eben darum weniger herausfordernd. Unſer 
Wunſch iſt, mit jedermann gute Beziehungen 
zu unterhalten!“ _ 


Telegraphiſche Depejchen. 

Brüſſel, 4 März. Im letzten Augen- 
blick erklärten die deutſchen Delegirten auf der 
hieſigen Zuckerkonferenz, daß ſie einige unter- 
geordnete Punkte der Konvention nicht an⸗ 
nehmen könnten und ſich hierüber neuerdings 
mit ihrer Regierung verſtändigen müßten. 
In Folge dieſer unerwarteten Haltung iſt die 
endgültige Unterzeichnung der Konvention 
aufgeſchoben worden. Einer der deutſchen 
Delegirten iſt nach Berlin abgereiſt, doch er⸗ 
wartet man ſeine baldige Rückkehr, um die 
Arbeiten der Konferenz zum Abſchluß 
bringen. 


zu 


Seideuſtoſſe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter franko. Dop⸗ 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C., Zürichschwein. 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ftskammer für Pommern. 
Am 4. März 1902 wurde für inlänu⸗ 
Di 2 in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
u Mark: 


Stettin. Roggen 147,50 bis 148,50, 
Weizen 177,00 bis —,.—, Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 136,00 bis —.— 


Safer 153,00 bis —,—, Kartoffeln 28.00 bis 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Noggen 
148,00 bis „— Weizen 177,00 bis —.— 
Souunerweizen 177,00, Gerſte 136,00 Hafer 
153,00, Kartoffeln —.—. 5 

Stolp. Roggen 140,00 bis —.—, Welzen 
Hafer 145,00 bis —,—, Saathafer —,.— bis 
—.—, Kartoffelu 38,00 bis —.—. 

Neuſtettin. (Kornhansnotiz.) Roggen 152,00 
bis 157,00, Weizen 184,50 bis Gerſte 
142,00 bis ——, Hafer 151.00 „ 
Kartoffeln —,— bis —.—. 

RAR Roggen 157,00, Weizen 
ſie —.—. Hafer 151,00, Kartoffeln 


—. 

Kolberg. Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis 
—.— Hafer 140,00 bis 150,00 Kartoffeln 
40,00 bis 46,00. 

Naugard. Roggen 140,00 bis 145,00, 
Weizen —— bis —.—, Gerſte 136,00 bis 
—.— 146,00 bis 152,00, Kartoffelu 
26,00 bis 36,00. 


Anklam. Roggen 141,00 bis 145,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 135,00, Hafer 
145,00 bis 151,00, Kartoffeln 28,00 bis 30,00. 

Platz Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
180,00, Gerſte 135,00, Hafer 151,00, Kartoffelu 


’ 
’ 


* 


bis 156,00 


BE, 


Stralſund. Noggen —— bis —.—. 
Weizen —,.— bis —,.—, Sommerweizen, 
ar 1 = er bis 8 


Hafer —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 
Platz Greifswald. Roggen 145,00, Weizen 
175,00, Sommerweizen —.—, Gerſte 130,00, 
Hafer 148,00, Kartoffeln —.— 


Leindotter —,.— 


Ergänzungsnotirungen vom 3. März. 


Platz Berlin. (Rach Ermittelung.) Roggen 
149,00 bis —,.— Weizen 179,00 bis —,— 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 161,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 147,00 bis 148,00, 
Weizen 183,00 bis 184.00, Gerſte 128,00 bis 
132,00, Safer 146,00 bis 153,00. 


Weltmartkpreiſe. 
Es wurden am 3. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 150,50, Weizen 176 25. 
Liverpool. Weizen 178,50. 
Odeſſa. Roggen 147,75, Weizen 166,25, 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 3. März. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
ob Hamburg. Per März 6,70 G., 6,72½ B., 
per April 6,77½ G., 6,85 B, per Mat 
690 G. 6,95 B., per Juni 700 G. 
7,020 B., ver Juli 7.07 G., 7,10 B., 
per Auguſt 7,15 G., 7,20 B., ver Oktober⸗ 
Dezember 7,45 ©, 7,50 B. — Stinuuung 
ruhiger. * 

Bremen, 3. März. Boörſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkius 47¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 47 Pf. — Speck feſt. 


Re klamatione N fi 1 5 J. w., 
s ie werden bill 
* Bain dead 47. re 


Mittwoch: 
Bons gültig. 


Bolingbrofe 


Donnerftag: 
Bons gültig. 


Freitag: 
Bons gültig. 


Me 


Auftreten uur erſtllaſſiger 
Spezialitäten, 


örfning 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr 


Bellevue- Theater. 
Das Glas Waſſer. 
— — — Dir Leon Reſemaun. 
| Das Hamilienfonper. 
Das Ewige Weibliche. 


| Benefiz Fanny Trimbach: 
Im Stöckelſchuh. Die Hand. 


"Lungenkrankheiten 


’ 

Auf dem mediciniſchen Congreß conftatirte Profeſſor v. Ley den 
daß in Deutſchland dauernd au 1,200,000 Menſchen ſchwindſüchtig find 
und von dieſen jährlich ungefähr 180,000 jener furchtbaren Krankheit 
erliegen. 

Als Erreger der Lungenerkrankung ſind die Tuberkel-Bazillen erkannt 
worden, dieſe Bazillen athmet ſchließlich jeder Menſch ein, ſie laſſen ſich 
nicht abſperren. 

Wenn nun glücklicher Weiſe ein großer Theil derer, die dieſe 
Bazillen einathmen, von der Tuberkuloſe nicht befallen wird, ſo geht 
daraus unwiderleglich hervor, daß der menſchliche Körper an ſich die 
Fähigkeit beſitzt, die eingeathmeten Tuberkelbazillen unſchädlich zu machen. 

Da, wo die Luftröhre ſich in viele kleine Aeſtchen — die Bronchien 
— theilt, die in die Lunge führen, liegen zwei Drüſen, die ſogenannten 
Bronchial⸗ oder Lungendrüſen, über deren Zweck die Wiſſenſchaft lange 
im Unklaren war. Jetzt dagegen wiſſen wir aus den Forſchungen des 
Dr. Hoffmann, daß dieſelben einen „ganz beſonderen Saft“ erzeugen, 
der die Krankheitskeime, bevor ſie noch in der Lunge ihr Zerſtörungswerk 
beginnen können, zum Abſterben bringt. Wo nun dieſe Drüſen in Folge 


*) Glandulen wird hergeſtellt von der 
Apotheken in Flaſchen zu 100 Tabletten A Mk. 4. 


ihre Verſandſtelle Stadtapothetd in Gößnitz, S.⸗A., zu gleichem Preiſe 


Zeugniſſe von Aerzten. 


Herr Dr. H., M. Ich habe mich durch Anwendung Ihres Glan⸗ 
dulens bei in dem verſchiedenſten Stadien der Tuberkuloſe befindlichen 
Patienten davon überzeugt, daß dasſelbe die bisherigen gegen Tuberkuloſe 
gebräuchlichen innerlichen Mittel an Wirkſamkeit bedeutend übertrifft. 

Herr Dr. S., F. Mit dem mir zu Verſuchszwecken überſandten 
Glandulen habe ich in einem Falle von Lungentuberkuloſe beſſere Reſultate 
wie mit Kreoſot gehabt. f 

Herr Dr. H., H. Dr. Hoffmann's Glandulen-Tabletten ſind das 
beſte und beinahe einzige Mittel gegen Lungenkrankheiten, welches wirklich 
die Krankheit unterbricht und zur Heilung bringt. 

Herr Dr. A., B. Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung 
machen, daß mein Patient beim Nehmen größerer Doſis ſich bedeutend 
erleichtert fühlt, namentlich hat der läſtige Luftmangel nachgelaſſen, der 
Auswurf iſt faſt verſchwunden, das Allgemeinbefinden ein verhältniß⸗ 
mäßig gutes zu nennen, das Körpergewicht hat um 2 Pfund zugenommen. 

Herren Prof. G. S. und V. M., N. haben Glandulen in 31 Fällen 
von Lungenſchwindſucht in verſchiedenen Krankheitsſtadien, wo zum Theil 
ſchon andere Kuren vorher vergeblich gebraucht worden waren, verſucht 
und die günſtigſten Reſultate erzielt. Die Krankheitsſymptome Fieber, 
Huſten, Nachtſchweiße, Auswurf, Appetitloſigkeit ꝛc. verſchwanden allmälig, 
ſo daß die Patienten je nach kürzerer oder längerer Kur als geheilt ent⸗ 
laſſen werden konnten. 


Il. R. Helnicke Chemnitz, 


Specialgeschäft ] Wilhelmplatz 7. 


für Illustr. Prospecte und 

Fabrik- Anschlägekostenfrei. 
Schornsteinbau g 

Dis Höchsten Schornstein 

der Erde von 140 m. 


Dampfkessel- 
Einmauerungen./# Höhe ausgeführt. 


= S. Rocd 


Schutzmarke 


Guschz nch d eponirt, 


Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklich: S. Roeder’s Bremer 


eines vererbten Fehlers und Schwächezuſtandes, oder ſonſtiger organiſcher 
Störungen nicht genügend von dieſem Stoffe erzeugen können, und wo 
die Lungen durch Erkältung, Staub oder andere Einflüſſe empfindlich 
gemacht worden find, da können die eindringenden Tuberkel-Bazillen ſich 
feſtſetzen, und früher oder ſpäter kommt die Krankheit zum Ausbruch. 

Hier lag der Gedanke nahe, in der Stärkung und Kräftigung 
dieſer Bronchialdrüſen einen Hebel in der Bekämpfung der Tuberkel⸗ 
Bazillen anzuſetzen. 

Dieſen nächſtliegenden Weg beſchritt nun Dr. Hoffmann und ſchuf 
aus dem ſtärkenden Stoff der Lungendrüſen ſelber ein Heilmittel gegen 
Lungenleiden (chroniſche Katarrhe und Schwindſucht, welches er „Glan: 
dulen““) nannte. 

Glandulen iſt nichts Giftiges und nichts chemiſch Erkünſteltes, 
ſondern wird aus den friſchen Bronchialdrüſen völlig geſunder und unter 


thierärztlicher Aufſicht friſch geſchlachteter Hammel hergeſtellt — die Natur 


Chemiſchen Fabrik 
50, 50 Tabletten à Mk 2.50, 


Zeugniſſe von Privatperſonen. 


Herrn R. T. in Trautenau. Bereits das vierte Jahr lungen⸗ 
leidend, gebrauche ich nun ſeit 2½ Monaten Ihre „Glandulen“-Tabletten, 
welche mir von allen bisher gebrauchten Mitteln am beſten bekommen 
ſind. Ich habe bisher nicht nur die üblichen gegen Lungentuberkuloſe 
gebräuchlichen Medicamente als Kreoſot, Guajacol und deren Componenten 
gebraucht, ſondern auch längere Kuren mit Ichtyol, Zimmtſäure, Fichten⸗ 
lohe, Helenin, Lignoſulfit ꝛc. durchgemacht, ohne ein derartiges Reſultat 
erzielt zu haben, daß ich nur annähernd von einer relativen Heilung 
hätte ſprechen können. . 

Herr N. B. in Graach. Ich kann in Wirklichkeit ſagen, daß 
es mir geholfen hat, denn ein Jeder, der mich ſah, hat an meinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt, ſo schlecht ſah ich immer aus. Appetit hat zit: 
genommen. 

Herr G. B., Köln. Ich bin wirklich überraſcht von dem Erfolge 
Ihrer Glandulen-Tabletten. Der Huſten hat merklich nachgelaſſen, der 
Appetit iſt gut; auch iſt das Allgemeinbefinden ein recht gutes, was ich 
nur einzig und allein Ihren Tabletten zuſchreibe. Die bis jetzt von mir 
verſuchten unzähligen Mittel hatten bisher auch nicht den geringſten Erfolg. 


er's Bremer Börsenfeder 


S. Ro E D ERH S 
A BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste “chreihfeder. 


Börsen feder, 


> FETTERErE TIER 2 ECC SEE TV TEE TT TE 


and Sheet NEIDAP! 


Dr. Hofmann Nachf. in Meerane 94 (Sachſen) und ift in den metften 
wie hier abgebildet, zu haben. 
franco gegen Nachnahme. 


C d SIT GREELZTZETTER 


ſelber giebt die Heilmittel gegen alle Erkrankungen, man muß fie nun 
zu finden wiſſen. Die Bronchialdrüſen werden bei niedriger Temperatur 
im luftleeren Raum getrocknet und zu Tabletten gepreßt, jede Tablette 
von 0,25 Gramm Gewicht enthält 0,05 Gramm pulveriſirte Drüſe und . 
0,20 Gramm Milchzucker als Geſchmacks⸗Zuſatz. 1 

Wird Glandulen nach Vorſchrift angewendet, ſo hebt ſich die Eßluſt, 3 
die Stimmung heitert ſich auf, Kraft und Körpergewicht nehmen zu, 
Fieber, Nachtſchweiß und Huſten mindern ſich, der Auswurf löſt ſich, der 
Geneſungsproceß iſt im Gange. 

Von einer großen Anzahl Aerzte und Privatperſonen iſt der hohe E 
Werth dieſes Schwindſuchtsheilmittels bezeugt worden. Auf dem vor 
Kurzem ſtattgefundenen Tuberkuloſe⸗Congreß in f 
Neapel wurde erſt wieder die vorzügliche Wirkung 
des Glandulen in einer auf längere Verſuche ge⸗ 
Küsten Arbeit des Herrn Dr. Colaſuonno, Bari, 
beſtätigt und niederlegt. — Glandulen hat ſchon 
überraſchende Erfolge gezeitigt, wo alle anderen | 
Mittel verſagten. 1 


Wo nicht erhältlich, liefert die Fabrik durch f 
Vor werthloſer Nachahmung wird gewarnt. 1 


Herr G. F. in Bun zlau. Durch Ihr Glandulen iſt meine 1 
Frau wieder geſund geworden, was von vielen meiner Bekannten, die = 
dieſelbe vor einem Jahre geſehen, nicht geglaubt wurde, fie fühlt ſich jetzt 1 
kräftig, munter und iſt auch wieder korpulent geworden. | 

Herr H. S. in Jeſſen. Vor 4½ Jahren — im 20. Lebende 


jahre — litt ich an Lungentuberkuloſe. Ich bekam Kreoſotkapſeln, 
Kreoſotal ꝛc., aber mein Leiden wurde nicht beſſer, ſondern 
ſchlechter. Durch dieſe ſcharfen Mittel wurde ich noch magenleidend und 


nahm zuſehends an Körpergewicht ab. Von den Aerzten war ich auf; 
gegeben. Nach Gebrauch von einigen hundert Glandulen-Tabletten merkte 
ich ſchon Beſſerung, bekam Appetit und Zunahme des Körpergewichts, MW 
nach Gebrauch von tauſend Stück war meine Lunge vollſtändig ausgeheilt 
und ich hatte weine Frühere Geſundheit wieder erlangt. 1 


immer 
| 
| 


Vorſtehenve Abſchriflen find nach den Originalbriefen durch den W 
K. S. Notar, Herrn Rechtsanwalt E. F. W. Kühn in Meerane, beglaubigt. 
Damit die Ausſteller der Zeugniſſe nicht durch Nachfragen beläſtigk | 
werden, wie es ſchon vielfach geſchehen iſt, habe ich die Namen derſelben | 
nicht ausgeſchrieben. 5 #3 
Die Originalbriefe liegen aber zu Jedermanns Einſicht bei mir auf. 
Ausführliche Broſchüren über dieſe Heilmethode mit Kranken⸗ 
berichten ſendet die Fabrik auf Wunſch gratis und franco. 


MEV's Stoffwäsche D 
EDLICH, "LEIPZIG-PLAGWITZN 
Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 4 1 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Aue 5 iM 
Im Gebrauch /9 — Uusserst vortheilhaft. 1 
Diese Handelemerks H. trügt jedes Stück u | 


„ Bengsch, Grosse Oderstr. 7 (uur en gros), Tengler & Co., Gebr. Karge 
Schulzenstr. 22, Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Mellmuth Reich, Paradeplatz 115 
Gust. Kaden, Fölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 21. 

Man hüte sich vor Nachhall mungen ‚ welche mit R an“ 
tichem Etiketten, inähnmlichen Verpackungen und grösste U 
theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, u 4 | 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Eilich. 4 


Unerreichfan Aroma Ausgie, 
bigkeit undWohlgeschmack 


axonia-Kaffee Schrof: 


N 

| | 

Vorrüthig in Stettin bei: I.. Lö Wenthal Sohn, Breitestr. 48, meichel! | 

. 

I 

(*) | 
| 


1 franco jeder 

Nur 8 la Mar ! Bahnstation 

; e kosten 50 Meter 
1 Mtr. breites - bestes, 
verzinktes Drahtge— 
llerht zur Anfertigung 
von Gartenzäunen, 


Fr 


AN EN Hülnerhöfen, | ® — 
Wildgatter. Mau verlange über alle Sorten | Wr 3 > 
Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste eu S0 er alser 7 ee jönste Plat 10 asche 


No. 70 und Gelrauchsanleitung gratis von 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 
BEEHIIBETSETHYSO SGGEOOEO9OH64598 


Electromotore 


Dy names, 
3 (such auf Mie'he). Stets gebr. Maschinen 
® auf Lager. 
a © 


(*) 
€. Fuchs, Berlin SW. 19. 
EREREERTETEEREOHEOECHEEER® 


Die sel 


erhält man durch Anwendung. de: 


\ weltberühmten amerikanischen 
NN 


Brillant-Glanzstarke 


von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipait' 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee. 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 8 
Bethges.Jordan, Magdeburg. 1 


ni G0 jene Medallle leicht undi sicher mit jedem Plütteisen, 
3 dene Me a 


2 
® 
ö 
2 
® 
$ 
5 Nur echt mit Schutzmarke „Globus“. 


die in Folge ihres Berufes eywungen sind, in Räumen mit schlechter 
fuft zu aihmen oder viel und andauernd zu sprechen, z. B. 


2 1 - GEGRÜNDET 1828. Paris 1900. In Packeten à 20 Pfennig überall voran 
5 x 3 — —— — — m ̃⁵ 2 . ˙——— EEE EE N N 
1 N gr ® 1 Schönheit des Antlitzes 
6 10 Augbüche U 2 Bekanntmachung. Alle Personen wir] am sichersten erreicht. und gepflegt durch 


Beichner” 


5 Feitpuder 
| Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapudek | | 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den-Teint ein rosiges, zugendschiönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu schen, dass mau gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in allen Parfümerie! 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theatel, 
Vicepräsigen, . Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900.9 


a 


3° Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, Reisende, Rechtsanwälte, 
Be Aerzte, Schauspieler, Abgeordnete, Auskunftsbeamte 


besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen neigen, sollten sich dle 
Frage vorlegen, ob sie nicht mit denweltberühmten 


Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 


als ein unschähdares Xinderungs- und Hausmittel, einen Verzuch machen wollen. 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 

Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 

Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 5 

Claſſiſches Vergißmeinnicht, N 
Starke's Haudbuch, 

Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 

empfiehlt in größter Auswahl und zu 


billigſten Preiſen 


B. Graßmann, 
N Breiteſtraße 42, 
Lindener. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. Z. 


Zeugniss. ich bin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank auszusprechen für 
die gute Wirkung, welche ich erzſelte nach olnmaligem Gebrauch Ihrer Fay's 
achteß Sodener Mineral-Pastillen. aes. Frhr. v. 5 in 8. 

5 A 5 1 
preis ss Pig. per Schachtel, u 
Zu haben in allen Apotheken, Drogen- und Minoralwass Handlungen. 
Bei Iniluenza-Eoidemien glänzender Erfolg! 


E35” Nachahmungen Weise man zuriick! ug 


— 


| 
| 
| er — 
| 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Lokomobilen. 7 2 


Lanolin 
| Seife 5 Pfeülrin . 


Rein, mild, neutral. reis 25 es. 
Eine Fettgelte e sten Ranges. 
Lanolinfahrik MWärtinikenfelde. _x, 30. 
Auch dei Lanolin - Toilette - Oream Lanolin achte wan auf die Kir PFEILR 
8 FACC D 


ren jungen Mann, cb guter Schühe mt 
Flinte und Büchſe, wird zun 1. April gegen Pen- 
ſiouszahlung Stellung als 


. Privatiorfileßrling 


3 en aA Offerten unter F. T. 1885 an die 


n dieſek. Zeitung. Kirchrat 3, erbeten. - - 
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